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28 Sie ©cptoeijer §ebamme Sr. 4

Socp feltener ift bie ©nttoidlwtg mit ge»
boppeltem Körper. hierbei ïommt juerft
bie ©coulter mit einem Seil ber Sruft, bann
ber in ben Saud) gepreßte ^opf mit biefern
unb sulept ber ©teip mit ben Seinen. Stuf
biefe leiteten Sorgänge barf man fid) aber nie
berlaffen ; fie finb fel)r feiten, unb biet häufiger
finb bie ferneren Zufälle, bie oben befd)rieben
iourben.

©ine Querlage ju erlernten ift nidjt feptoer,
folange bie ©eburt niept begonnen tjat unb bie
(Gebärmutter nod) toeiep ift. 9Jcan fiU)tt auf
beiben Seiten je einen großen Seil unb im
Sedeneingang nicpts, fo bap man mit ber
§anb tief einbringen ïann. SBenn ber Süden
nad) borne liegt, toaS in ber großen SJtetjrga^I
ber gälle ^trifft, füplt man and) biefen ; liegt
er nad) hinten, fo finb fleine Seile ju füllen,
oft ganj nape ben Saudjbeden. SBenn aller»
bingS eine berfcpleppte Querlage borliegt unb
bie (Gebärmutter feft jufammenge^ogen ift, l)at
man oft bie gröpte 9Süpe, ettoaS gu füllen ; bie
innere Unterfucpung gibt bann Sluffcplup. Sor
bem Slafenfprung finbet man baS Seden leer,
bie Slafe übermannt ben SJtuttermunb ; nad)
bem Slafenfprung finbet man bann bie ©cpul»
ter. Siefe !ann mit bem ©teip bertoecpfelt ioer»
ben ; boep fütjft man bei genauer Unterfudjung
bie Sippen unb auf einer ©eite bie SIcpfel»

pöple. Sie ©cpulter gibt bann an, baff eine

Querlage borliegt. Sie Seite, too ber lïopf
fid) befinbet, geljt perbor auS ber naep biefer
©eite gefcploffenen SIcpfelpöpIe, in bie man ben

Ringer einlegt. Sas ©djlüffelbein ober ba§

©cpulterblatt gibt an, ob ber Süden nad) borne
ober nad) pinten ju liegt. Qber man ïann
über ben Sumpf pingleiten, bis man bie Sorn»
fortfäpe ber SBirbelfäuIe füplt, bie fepr beut»
lief) borragen. gft ein Slrrn borgefallen, fo
fiept man an ber fpanb mit bem Säumen,
toeldjer Slrrn e§ ift : man „gibt ipm bie föanb",
unb bie §anb, bie natürlicpertoeife ben •fjänbe»
brud auSfüpren ïann, begeiepnet bie felbe fpanb
ber gruept. Ober man brept bie §anb ber

gruept mit ber gläepe naep auftoärtS. 3^9*
ber Säumen naep linïS, fo ift e§ bie linle
§anb, geigt er naep recptS, fo umgeïeprt. SBenn

man toeip, toelcpe foanb borliegt unb too ber

$opf ift, fo ift bie Sage ber grudjt beïannt.
Sei redjtjeitiger ©rïennung ber Querlage

ift bie Sepanblung eine leidjte; bie §ebamme
ruft ben Sfrgt, ber bie innere SBenbung auf
ben gup auSfüprt. 9San toartet, toenn mög»

lidj, bap fo lange, bis ber Siuttermunb toeit

genug ift, um, toenn nötig, gleidj bie ©jtraï»
tion am unteren Sumpfenbe auSfüpren p
ïonnen.

gft fepon ntepr 3ßti bergangen feit bem Sla»
fenfprung, fo finbet man meift bie ©ebärmut»
ter fepon feft um baS .flinb gelegt. Sa mu|
erft in Sarïofe berfudjt toerben, ob fiep bie

gruept noep ioenben läpt, opne p ftarïe ©e»

fäprbung beS gefpannten unteren SIbfcpnitteS.
SBenn amp in tieffter Sarïofe bie SBenbmtg
niept opne ©efapr gelingen toifl, fo mup ber
SIrgt meift pr 3etfiüdelung beS ÄinbeS fepret»
ten. ©in Serfucp, burcp 3U9 am 2tone bie

„©elbftenttoidlung" naeppapmen, barf ge=

maept toerben; gelingt er niept, fo ift babitrcp
ïein ©cpaben geftiftet, fonbern bie ©djulter nur
bequemer pm folgenben ©ingriff bereit. Sie
befte Sietpobe ift bann toopl, ben ^opf be§

KinbeS bom Sumpfe p trennen, bann ïann
ber leptere burcp 3U9 am 2Iïme perunterge»
polt unb ejtrapiert toerben unb ber $opf toirb
naepper entfernt.

SBemt ber Süden be§ 5ïinbeS naep pinten
liegt, fo ïann bie SBenbung oft faft niept ge»

maept toerben, toeil bie innere §anb
_

niept
unter ber ©epamfuge burcp toeit genug m bie

§öpe gelangen ïann, um bie güpe ber gruept

p erfaffen. Sa pilft ein Srid, ber barin be»

ftept, bap man bie grau auf bie ©eite legt,
unb ber ©efmrtSpelfer bann bon pinten per,
bom Süden ber grau auS, burcp bie ©djeibe

in bie §öpe gept; fo ïommt man biet leid)ter
unb pöper pinauf nnb ïann bie griffe leiept
errêicpen.

SUS .Sturiofität fei noep ein gad ertoäpnt,
too bei einer ©rftgebärenben bie .^ebamme bent
2brgte melbete, eS liege eine Querlage bor. Ser
SCrgt fanb baS Seden ausgefüllt bon ber über»
füllten •öaritblafe ; baburcp toar ber .Üopf ber»

pinbert, inS Seden einptreten, nnb eS toar
toirïlicp eine Querlage ba. Sacpbem mit bem
Äatpeber ber Urin abgelaffen toorben toar,
glitt ber Hopf bon felber inS Seden, unb bie
©ebnrt ging glatt unb normal p ©nbe.

Büdxrtisd).
Se Srabucteur, franpfifcp»beutfcpeS ©praep»

lepr» unb UnterpaltungSblatt, baS bem ©praep»
befliffenen bie benïbar beften -Qilfsbienfte p
leiften bermag unb bei feiner Sielfeitigïeit auep
reept unterpaltfam ift, fei pier angelegentlicpft
empfoplen. tßrobepeft ïoftenloS burcp ben Ser»
lag beS Srabucteur in Sa ©pauj=be=gonbS
(©eptoeij).

Çanbfcprtft unb Scpidfal. ©in grappotogifeper
SBegtoeifer bon ^einriep Siaria Siebe.
90 Seiten unb 8 Seiten ©epriftproben als
befonberer ülnpang. ßart. RM. 2.40. gai»
ïen=Serlag ©riep ©ider, SerIin=@cpiIbotD.

Sie ©rappologie ift eines ber intereffante»

ften unb pgleicp umïâmpfteften SBiffenSge»
biete. Ser Serfaffer bepanbelt bie ffufammen»
pänge jtoifcpen éanbfcprift unb ©cpidfal mei»

fterpaft unb leiept berftänblicp in folgenben
.Üapiteln : töanbfcprift unb ©ipidfal. — SluS
ber Sßertftatt beS ©paraïterS. — Saufenb
Sßorte grappologifiper Secpniï. — SaS 2Ber»

ben ber tßerfönlicpieit im Spiegel ber ©eprift.
— Sienfdj unb Umtoelt in ber ©eprift. •—

Silbung unb Seruf in ber ©eprift. — State»
rieïïe unb ibeelle 3iefe oob ipr Sieberfcplag
in ber ©eprift. — SaS Serbreepen in ber

§anbfdjrift. — Sie ©egner bejapenber Se»

benSfüprung in ber ©eprift. — §anbfcprift als
SBegioeifer. — Sie .fïranïpeit in ber ©eprift. —
Sie Siebe in ber ©eprift.

SaS Smp bringt eine ïurje, aber erfdjöp»
fenb pfammengefafpe SarfteHung beffen, toaS

eigentUcp jeber bon ber ©rappologie toiffen
müpte.

5d)tuei). peüammetuieretn

Sinlabung
gut

44. 2>elejjiertert= unb ©cncralPcrfammlung
in Somen

SWontflB uni Stenftag ben 21. nnb 22. Sunt 1937.

Sraïtanben für bie ©eneralberfammlung.

Stontag, ben 21. guni 1937, punît 14 ttpr
in ber Surn» unb ©emeinbepalle in ©arnen.

1. Segrüfpng burcp bie tßräfibentin.
2. SßapI ber ©timmen^äplerinnen.
3. 3IppeH.

3. gapresberiept pro 1936.

5. gapreSrecpnung pro 1936 unb Sebiforen»
beridjt.

6. Sericpt über baS 3ettung§uttternepmen
pro 1936 unb Sériât ber Sebiforinneit
über bie Secpnung pro 1936.

7. Sericpte ber ©eïtionen Speintal unb @ar=

ganS»3Berbenberg.
8. Einträge ber ©eïtionen unb beS 3eniïa^

borftanbeS :

a) ©eïtion SCppengett :

©S möipte auS ©parfamïeitSgrûnben in
3uïunft nur noep alle gtoei gapre eine
©eneralberfammlung abgepalten toerben.

b) ©eïtion ©arganS»2ßerbenberg :

1. @S mö^te in 3uïnnft nur noep eine
SelegiertenOerfammtung abgepalten toer»
ben, alfo mit Sßegfall beS jtoeiten SageS,
ber jetoeilS jur übliepen ©eneralberfamm»
lung biente.
2. Sap bie SecpnnngSreOifion am beften
nur burcp gacpleute gefepepen follte, eben»
tnell im Seifein einer §ebamme, bie mit
bem Serein gut bertrant ift, fpegtell bie
Secpnung ber Âranïenïaffe.
3. Ser ©cptoeij. ^eönntmenberein fold
SJiittel unb Söege auSfinbig maepen, bamit
Hebammen baS 2BartgeIb naip breipig
gapreit SerufStâtigïeit in ein unb berjel»
ben ©emeinbe bis jnm 21bleben garan»
tiert gugefiepert toerben ïann.

c) ©eïtion 3nricp :

1. gn SInbetracpt ber Sefigite ber .Üran»
ïenïaffe beantragt bie ©eïtion 3nridj, ba§
3eitungS=2Ibonnement um einen granïen
pro gapr pi erpöpen.
2. Ser Südgang beS SereinSbermögenS
ber 3enit:aHaffe beranlapt unS, baS §ono»
rar ber ÜJiitglieber beS 3entraIborftanbeS
§u rebujieren.
3. gäprticpe faipmännifcpe Sebifion ber
3entral= unb Âranïenïaffe, nebft einem
SJiitglieb beS ©eptoeig. §ebammenbereinS.
4. Eintrag ber Sebiforinnen in bem ©inne,
bap ben SecpnungSrebiforimten ïein Sag»
gelb mepr, fonbern nur noep bie Seife» unb
SerpflegungSïoften bergütet toerben.
5. Sßir toünfcpen, bap auperorbentlicpe
SCTlitglieber auep in ber „©eptoeger §e»
Bamme" publiziert toerben.
6. Unfern leptjäprigen Eintrag toegen SBapI
ber Sorort=@eïtion palten toir aufreept.

d) ©eïtion ©t. ©allen :

1. Sie Selegiertenberfammlnng foil auf
bie leptfäprigen tffiaplen juriidfommen
unb bie bamalige ©rneuerungStoapI beS

3entraIborftanbeS als nieptig erïlâren.
2. ©S foil in 3idunft bie Selegierten» unb
©eneralberfammlung auf einen Sag Be»

fcprânït toerben.

e) ©eïtion Sern:
©tatntenänbernng :

§ 18, SIBfap 2. SBapI unb SIBBerufung ber
SorortSfeïtion unb ber Sebiforinnen.

Sie SImtSbauer ber SorortSfeïtion be»

trägt 5 gapre, bie ber Sebiforinnen
1 gapr.

Sie abtretenbe SorortSfeïtion unb bie
Sebiforinnen finb für bie näcpfte SImtS»
bauer niipt toäplbar.
§ 26. Sie SImtSbauer beS 3eniïaIb0ï5
ftanbeS beträgt 5 gapre. SRitglieber beS

3entraIborftanbe§ finb für bie näcpftfol»
genbe SImtSperiobe niept toieber toäplbar.
Sie SIemter ïonnen toäprenb berfelben ge»

toecpfelt toerben. SXIIfällig toäprenb ber
SCmtSbauer infolge Sranïpeit, SBeg^ug
ober SobeSfall eintretenbe Saïanjen finb
bon ber SorortSfeïtion neu ju befepen.

f) ©eïtion SBintertpur:
©S follen leptjäprige Anträge betreff SBapI
beS 3entraIborftänbeS aufrecpterpalten Blei»

ben.

g) ©eïtion Safelftabt:
©S mödjte aßjäprlicp eine tßräfibentinnen»
berfammlung abgepalten toerben.

9. SBapIborfdjlag für bie SebifionSfeïtion ber

SereinSïaffe.
10. Seftimmung beS QrteS ber nädpften Sele»

giertenberfammlung.
11. Umfrage.
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Noch seltener ist die Entwicklung mit
gedoppeltem Körper. Hierbei kommt zuerst
die Schulter mit einem Teil der Brust, dann
der in den Bauch gepreßte Kopf mit diesem
und zuletzt der Steiß mit den Beinen. Auf
diese letzteren Vorgänge darf man sich aber nie
verlassen; sie sind sehr selten, und viel häufiger
sind die schweren Zufälle, die oben beschrieben
wurden.

Eine Querlage zu erkennen ist nicht schwer,
solange die Geburt nicht begonnen hat und die
Gebärmutter noch weich ist. Man fühlt auf
beiden Seiten je einen großen Teil und im
Beckeneingang nichts, so daß man mit der
Hand tief eindringen kann. Wenn der Rücken
nach vorne liegt, was in der großen Mehrzahl
der Fälle zutrifft, fühlt man auch diesen; liegt
er nach hinten, so sind kleine Teile zu fühlen,
oft ganz nahe den Bauchdecken. Wenn
allerdings eine verschleppte Querlage vorliegt und
die Gebärmutter fest zusammengezogen ist, hat
man oft die größte Mühe, etwas zu fühlen; die
innere Untersuchung gibt dann Aufschluß. Vor
dem Blasensprung findet man das Becken leer,
die Blase überspannt den Muttermund; nach
dem Blasensprung findet man dann die Schulter.

Diese kann mit dem Steiß verwechselt werden

; doch fühlt man bei genauer Untersuchung
die Rippen und auf einer Seite die Achselhöhle.

Die Schulter gibt dann an, daß eine

Querlage vorliegt. Die Seite, wo der Kopf
sich befindet, geht hervor aus der nach dieser
Seite geschlossenen Achselhöhle, in die man den

Finger einlegt. Das Schlüsselbein oder das

Schulterblatt gibt an, ob der Rücken nach vorne
oder nach hinten zu liegt. Oder man kann
über den Rumpf hingleiten, bis man die
Dornsortsätze der Wirbelsäule fühlt, die sehr deutlich

vorragen. Ist ein Arm vorgefallen, so

sieht man an der Hand mit dem Daumen,
welcher Arm es ist: man „gibt ihm die Hand",
und die Hand, die natürlicherweise den Händedruck

ausführen kann, bezeichnet die selbe Hand
der Frucht. Oder man dreht die Hand der

Frucht mit der Fläche nach aufwärts. Zeigt
der Daumen nach links, so ist es die linke
Hand, zeigt er nach rechts, so umgekehrt. Wenn
man weiß, welche Hand vorliegt und wo der

Kopf ist, so ist die Lage der Frucht bekannt.

Bei rechtzeitiger Erkennung der Querlage
ist die Behandlung eine leichte; die Hebamme
ruft den Arzt, der die innere Wendung auf
den Fuß ausführt. Man wartet, wenn möglich,

dazu so lange, bis der Muttermund weit
genug ist, um, wenn nötig, gleich die Extraktion

am unteren Rumpfende ausführen zu
können.

Ist schon mehr Zeit vergangen seit dem
Blasensprung, so findet man meist die Gebärmutter

schon fest um das Kind gelegt. Da muß
erst in Narkose versucht werden, ob sich die

Frucht noch wenden läßt, ohne zu starke
Gefährdung des gespannten unteren Abschnittes.
Wenn auch in tiefster Narkose die Wendung
nicht ohne Gefahr gelingen will, so muß der

Arzt meist zur Zerstückelung des Kindes schreiten.

Ein Versuch, durch Zug am Arme die

„Selbstentwicklung" nachzuahmen, darf
gemacht werden; gelingt er nicht, so ist dadurch
kein Schaden gestiftet, sondern die Schulter nur
bequemer zum folgenden Eingriff bereit. Die
beste Methode ist dann wohl, den Kopf des

Kindes vom Rumpfe zu trennen, dann kann
der letztere durch Zug am Arme heruntergeholt

und extrahiert werden und der Kopf wird
nachher entfernt.

Wenn der Rücken des Kindes nach hinten
liegt, so kann die Wendung oft fast nicht
gemacht werden, weil die innere Hand nicht
unter der Schamfuge durch weit genug rn die

Höhe gelangen kann, um die Füße der Frucht
zu erfassen. Da hilft ein Trick, der darin
besteht, daß man die Frau auf die Seite legt,
und der Geburtshelfer dann von hinten her,
vom Rücken der Frau aus, durch die Scheide

in die Höhe geht; so kommt man viel leichter
und höher hinauf und kann die Füße leicht
erreichen.

Als Kuriosität sei noch ein Fall erwähnt,
wo bei einer Erstgebärenden die Hebamme dem
Arzte meldete, es liege eine Querlage vor. Der
Arzt fand das Becken ausgefüllt von der
überfüllten Harnblase; dadurch war der Kopf
verhindert, ins Becken einzutreten, und es war
wirklich eine Querlage da. Nachdem mit dem
Katheder der Urin abgelassen worden war,
glitt der Kopf von selber ins Becken, und die
Geburt ging glatt und normal zu Ende.

kücdermcft.
Le Traducteur, französisch-deutsches Sprachlehr-

und Unterhaltungsblatt, das dem
Sprachbeflissenen die denkbar besten Hilfsdienste zu
leisten vermag und bei seiner Vielseitigkeit auch
recht unterhaltsam ist, sei hier angelegentlichst
empfohlen. Probeheft kostenlos durch den Verlag

des Traducteur in La Chaux-de-Fonds
(Schweiz).

Handschrift und Schicksal. Ein graphologischer
Wegweiser von Heinrich Maria Tiede.
9V Seiten und 8 Seiten Schriftproben als
besonderer Anhang. Kart. UU. 2.49.
Falken-Verlag Erich Sicker, Berlin-Schildow.

Die Graphologie ist eines der interessantesten

und zugleich umkämpftesten Wissensgebiete.

Der Verfasser behandelt die Zusammenhänge

zwischen Handschrift und Schicksal
meisterhast und leicht verständlich in folgenden
Kapiteln: Handschrift und Schicksal. — Aus
der Werkstatt des Charakters. — Tausend
Worte graphologischer Technik. — Das Werden

der Persönlichkeit im Spiegel der Schrift.
— Mensch und Umwelt in der Schrift. —
Bildung und Beruf in der Schrift. — Materielle

und ideelle Ziele und ihr Niederschlag
in der Schrift. — Das Verbrechen in der

Handschrift. — Die Gegner bejahender
Lebensführung in der Schrift. — Handschrift als
Wegweiser. — Die Krankheit in der Schrift. —
Die Liebe in der Schrift.

Das Buch bringt eine kurze, aber erschöpfend

zusammengefaßte Darstellung dessen, was
eigentlich jeder von der Graphologie wissen
müßte.

Schweiz. Hebammenverem

Einladung
zur

44. Delegierten- und Generalversammlung
in Sarnen

Montag und Dienstag den 21. und 22. Jnni 1937.

Traktanden für die Generalversammlung.

Montag, den 21. Jnni 1937, Punkt 14 Uhr
in der Turn- und Gemeindehalle in Sarnen.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
3. Jahresbericht pro 1936.

5. Jahresrechnung pro 1936 und Revisorenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1936 und Bericht der Revisorinnen
über die Rechnung Pro 1936.

7. Berichte der Sektionen Rheintal und Sar-
gans-Werdenberg.

8. Anträge der Sektionen und des
Zentralvorstandes :

a) Sektion Appenzell:
Es möchte aus Sparsamkeitsgründen in
Zukunft nur noch alle zwei Jahre eine
Generalversammlung abgehalten werden.

b) Sektion Sargans-Werdenberg:
1. Es möchte in Zukunft nur noch eine
Delegiertenversammlung abgehalten werden,

also mit Wegfall des zweiten Tages,
der jeweils zur üblichen Generalversammlung

diente.
2. Daß die Rechnungsrevision am besten
nur durch Fachleute geschehen sollte, eventuell

im Beisein einer Hebamme, die mit
dem Verein gut vertraut ist, speziell die
Rechnung der Krankenkasse.
3. Der Schweiz. Hebammenverein soll
Mittel und Wege ausfindig machen, damit
Hebammen das Wartgeld nach dreißig
Jahren Berufstätigkeit in ein und derselben

Gemeinde bis zum Ableben garantiert
zugesichert werden kann.

c) Sektion Zürich:
1. In Anbetracht der Defizite der
Krankenkasse beantragt die Sektion Zürich, das
Zeitungs-Abonnement um einen Franken
pro Jahr zu erhöhen.
2. Der Rückgang des Vereinsvermögens
der Zentralkasse veranlaßt uns, das Honorar

der Mitglieder des Zentralvorstandes
zu reduzieren.
3. Jährliche fachmännische Revision der
Zentral- und Krankenkasse, nebst einem
Mitglied des Schweiz. Hebammenvereins.
4. Antrag der Revisorinnen in dem Sinne,
daß den Rechnungsrevisorirmen kein Taggeld

mehr, sondern nur noch die Reise- und
Verpflegungskosten vergütet werden.
5. Wir wünschen, daß außerordentliche
Mitglieder auch in der „Schweizer
Hebamme" publiziert werden.
6. Unsern letztjährigen Antrag wegen Wahl
der Vorort-Sektion halten wir aufrecht.

ck) Sektion St. Gallen:
1. Die Delegiertenversammlung soll auf
die letztjährigen Wahlen zurückkommen
und die damalige Erneuerungswahl des

Zentralvorstandes als nichtig erklären.
2. Es soll in Zukunft die Delegierten- und
Generalversammlung auf einen Tag
beschränkt werden.

e) Sektion Bern:
Statutenänderung:
§ 18, Absatz 2. Wahl und Abberufung der
Vorortssektion und der Revisorinnen.

Die Amtsdauer der Vorortssektion
beträgt 5 Jahre, die der Revisorinnen
1 Jahr.

Die abtretende Vorortssektion und die
Revisorinnen sind für die nächste Amtsdauer

nicht wählbar.
§ 26. Die Amtsdauer des Zentralvorstandes

beträgt 5 Jahre. Mitglieder des

Zentralvorstandes sind für die nächstfolgende

Amtsperiode nicht wieder wählbar.
Die Aemter können während derselben
gewechselt werden. Allfällig während der
Amtsdauer infolge Krankheit, Wegzug
oder Todesfall eintretende Vakanzen sind
von der Vorortssektion neu zu besetzen.

k) Sektion Winterthur:
Es sollen letztjährige Anträge betreff Wahl
des Zentralvorständes aufrechterhalten bleiben.

Z) Sektion Baselstadt:
Es möchte alljährlich eine Präsidentinnenversammlung

abgehalten werden.

9. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der

Vereinskasse.
19. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.
11. Umfrage.
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Sraïtanben für bie Selegiertenberfammlung.
3)ienêtag, ben 22. guni 1937, punît 10]/2 Upt

tu ber Surut)alte in ©arnen.
1. Segrüßwtg.
2. 3ßapl ber ©timmengäplerinnen.
3. ©enepmigung be§ ^rotoïoiïê ber legten

Selegierten» unb ©eneralberfammlung.
4. gapreëbericpt.
5. Aechnungêabnapme pro 1936 unb Sebi»

forinnenbericpt.
6. Serûpte unb Anträge ber Setegiertenber»

fammlung.
7. SBapI ber Sebifionêfeïtion für bie 33erein§=

ïaffe.
8. Seftimmung be§ Orteê ber näcpften Sele=

gierten* unb ©eneralberfammlung.
9. Umfrage.

Sie ©eftion Untertoalben beröffentlicpt gu
biefen Sagungen folgenbeê

Programm :
Aîontag, ben 21. guni : Abpolen ber ©äfte am

Sapnpof gu allen gügeu. Segug ber geft*
ïarten im §otel SAepgern, 5ßrei§ ffr. 15.—.
Selegiertenberfammlung punît 14 llpr in
ber Surn» unb ©emeinbepaße ©amen. San*
ïett 20 llpr im §oteI Steigern mit einfacher
gemütlicher Unterhaltung.

Siertêtag, ben 22. guni : 6V2 Upr Autofaprt
auf Srünig Safspöpe. grüpftüd in Sungern.
Aetourroeg, ïurger Aufenthalt in ©acpfeln
unb Sefud) ber aBaEfaprtêïircpe beê fei.
Sruber Klauê. IOV2 Upr : ©eneralberfamm*
lung in ber Surnpaße. 13 Apr : Sanfett im
§oteI Sftepgern.

Anmelbungen finb bi§ Iängften§ ben 16. 9Aai
1937 gu richten an :

grau grnfelb, §ebamme, ©amen, Sei. 125
©arnen, ober

grau ©affer, §ebamme, ©amen, Sei. 218
©arnen.

• ©efcpäpte Kolleginnen 2ßir bitten ©ie, bie
beiben Sage be§ 21. unb 22. gurti für unfere
Seranftaltungen gu referbieren unb rechnen auf
einen recht gasreichen Aufmarfcp auch im §in=
blid auf bie fehr genußreiche gaprt auf "ben

Srünig.
Alfo auf SBieberfepen in ©arnen!

2Boplen/2Binbifcp, im April 1937.

9Ait follegialen ©rüßen

gür ben gentraloorftanb :

Sie ißräfibentin : Sie Aftuarin:
SDÎ. SDÎarti, grau ©üntper,

2Bof)len (Sïarg.), Set. 61.328 SEßinbifcS, Set. 41.002
* **

Sraïtanben für bie Kranïenfaffe.
1. gapreêbericpt.
2. Abnahme ber gapre§re<pnung unb Bericht

ber Aebiforinnen für 1936.
3. 2Bapl ber Aebiforinnen für 1937.

^efriebsred>nung ber ^ebammen-^rairëetrëatfe
oom i. 3anuar 1936 bis 31. 'he^embet 1936.

gimtaproen.
S0iitgIieber=S3eiträge : S*-

a) beê Setriebêjapreê 37,326. —
b) rüdftänbige 1935 112.—
c) borauêbegahlte 1937 209. —

©rfaß für Sunbeêbeitrâge
Gsintrittêgelber
Kranfenfcpeüte
Seiträge beê Sunbeê:

a) orbentlüpe 4,550. —
b) außerorbentliipe 418. 25

Seiträge ber Kantone güriep n. ©raubünben
Aüderftattungen :

a) Kranfengelber 143. —
b) 5ßortt 877. 67

ginfen :

a) begogene bom ißoftiped
b) gutgefepriebene

geitungêûberfcpup ber „©(proeiger §ebamme"
pro 1935 3,000.—

geitungêûberfipûpber„LaSage-femmeu1936 300. —
©efepenfe :

§err Sr. ©ubfer, ©laruê 300. —
girma Aeftle, Sebep 250. —
girma ©alactina, Selp 200. — 4,050. —

Kapitalbegüge 5,021. 20
©a!bo=Sortrag ber lepten Aedpnung 4,204. 78

11. 10

2,088. 45

St.

37,647. —
990.—
56.—

316. —

4,968. 25

94. 90

1,020. 67

2,099. 55

Sr.

699. 84

5,495. 60

9,100. 50

JUtfttxm.
Sr.

Kaffabeftanb 258. 98

$ßoftcped=Konto 440. 86

Sepofitenpeft Ar. 79,747 ber güreper Kantonabanf, in
SBintertpur

©parpeft Ar. 759,101 ber güreper Kantonalbanf, in
SBintertpur

äöerttitel laut Sergeicpniê 45,000. —
Sotfll 60,295. 94

(feine).

IprrmöflMswrättberttttg im gapre 1936.

Sermögen per 31. Segember 1936 60,295. 94

Sermögen per 81. Segember 1935 60,733. 63

Sermôgenêberminberung per 1936 437. 69

Kempttal, ben 31. Segember 1936.

grau Sanner, Kaffierin.

funben.
Sorliegenbe Aecpnmtg geprüft unb in aßen Seilen rieptig be*

Sota! 60,468.35
juisgabr#.

Krantengeiber (opne SBocpenbett).... 43,235.
Kranfengelber für SBocpenbett 4,152.

©tißgelber
gurüdbegaplte Seiträge
Serroaltungêîoften :

a) Sefolbungen, Selegationen, Kranfen*
befuepe

47,387.—
366.—

19.—

2,416. 55

301.30

1,103. 80
86. 41

b) Srucffacpen, Sureaumaterial.Sanffpefen
c) ^Sorti für Aacpnapmen unb Ißräfibentin

unb Kaffierin 2c

d) Seleppon, geitungê^Abonn., Siberfeê
Kapitalanlagen :

gutgefepriebeue ginfen 2,088.45
fonfttge Kapitalanlagen 6,000.—

©atbo per 31. Segember 1936:
a) Kaffa 258.98
b) S°ft(pe(f 440. 86

3,908. 06

8,088. 45

699.84
Sota! 60,468.35

SJifattj per 31. Segember 1936.
Sota! ©innapmen 56,263. 57
îotal Auêgaben 59,768. 51

3Aeprauêgaben 3,504.94

Sie Aebiforinnen:
grau SoIIenmeiber, glüelen (Kt. Urt),

grau ©epilter, Atttngpaufen.

îempttal, ben 1. SKärg 1937.

Ifergeidjttte ber iüerftilel.

3 Obligationen ber güreper Kantonalbgnf
t Obligation
3 Obligationen „ „ „
1 Obligation „ „ „
2 Obligationen „ „ „
1 Obligation ber §ppotpefarfaffe beê Kt. Sern
1 Aamenê=ObIig. ber ©olotpurner Kantonalbanf
1 Sfanbbrief Serie VIII 1934 ©(pro. Kant'banîen
4 Obligationen ber ©(proeig. Sunbeêbapnen 1931

„ „ „ ©ibgenoffenfdpaft 1925
1927

Obligation „
„ Kanton Safel=@tabt

„ „ ©t. ©aßen.

„ güriep
Obligationen ber ©tabt SBintertpur

1930
1930
1930
1931
1936
1931
1930

70 ginâfuê

374 3,000. —
374 5,000. —
4 3,000. —
4 1,000.—
4 2,000. —
374 6,000. —
4 2,000. —
4 1,000. —
4 4,000. —
5 3,000. —
472 2,000. —
47s 3,000. —
472 2,000. —
47, 1,000. —
4 1,000.—
472 1,000. —
4 2,000. —
4 3,000. —

Sotal 45,000. —
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Traktanden für die Delegiertcnversammlung.
Dienstag, den 22. Juni 1937, Punkt 1014 Uhr

in der Turnhalle in Sarnen.
1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.
5. Rechnungsabnahme pro 1936 und

Revisorinnenbericht.

6. Berichte und Anträge der Delegiertenver-
sammlung.

7. Wahl der Revisionssektion für die Vereinskasse.

8. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegierten- und Generalversammlung.

9. Umfrage.

Die Sektion Unterwalden veröffentlicht zu
diesen Tagungen folgendes

Programm:
Montag, den 21. Juni: Abholen der Gäste am

Bahnhof zu allen Zügen. Bezug der
Festkarten im Hotel Metzgern, Preis Fr. 15.—.
Delegiertenversammlung Punkt 14 Uhr in
der Turn- und Gemeindehalle Sarnen. Bankett

20 Uhr im Hotel Metzgern mit einfacher
gemütlicher Unterhaltung.

Dienstag, den 22. Juni: 614 Uhr Autofahrt
auf Brünig Paßhöhe. Frühstück in Lungern.
Retourweg, kurzer Aufenthalt in Sächseln
und Besuch der Wallfahrtskirche des sel.
Bruder Klaus. 1014 Uhr: Generalversammlung

in der Turnhalle. 13 Uhr: Bankett im
Hotel Metzgern.

Anmeldungen sind bis längstens den 16. Mai
1937 zu richten an:
Frau Jmfeld, Hebamme, Sarnen, Tel. 125

Sarnen, oder
Frau Gasser, Hebamme, Sarnen, Tel. 218

Sarnen.

' Geschätzte Kolleginnen! Wir bitten Sie, die
beiden Tage des 21. und 22. Juni für unsere
Veranstaltungen zu reservieren und rechnen auf
einen recht zahlreichen Aufmarsch auch im Hinblick

auf die sehr genußreiche Fahrt auf den
Brünig.

Also auf Wiedersehen in Sarnen!

Wohlen/Windisch, im April 1937.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wohlen (Aargl, Tel. 61,328 Windisch, Tel. 41.002

4- »
-I-

Traktanden für die Krankenkasse.

1. Jahresbericht.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisorinnen für 1936.
3. Wahl der Revisorinnen für 1937.

Betriebsrechnung der Schweiz. Hebammen-Kranßenöasje
vom 1. Januar 19ZH bîs ZI. Dezember 193b.

Annahmen.
Mitglieder-Beiträge: Fr¬

ei.) des Betriebsjahres 37,326.—
b) rückständige 1935 112.—
e) vorausbezahlte 1937 209. —

Ersatz für Bundesbeiträge
Eintrittsgelder
Krankenscheine
Beiträge des Bundes:

n) ordentliche 4,550. —
b) außerordentliche 418. 25

Beiträge der Kantone Zürich u. Graubünden
Rückerstattungen:

g.) Krankengelder 143.—
b) Porti 877. 67

Zinsen:
a.) bezogene vom Postcheck

b) gutgeschriebene

Zeitungsüberschuß der „Schweizer Hebamme"
pro 1935 3,000.—

Zeitungsüberschüßder„ll,g,8aTe-kemmö"1936 ^<10. —
Geschenke:

Herr Dr. Gubser, Glarus 300. —
Firma Nestle, Vevey 250. —
Firma Galactina, Belp 200. — 4,050. —

Kapitalbezüge 5,021. 20
Saldo-Vortrag der letzten Rechnung 4,204. 78

11. 10

2,088. 45

Fr-

37,647. —
990.—
56.—

316. —

4,968. 25

94. 90

1,020. 67

2,099. 55

Fr-

699. 84

5,495. 60

9,100. 50

Aktive«.
Fr.

Kassabestand 258. 98

Postcheck-Konto 440. 86

Depositenheft Nr. 79,747 der Zürcher Kantonabank, in
Winterthur

Sparheft Nr. 759,101 der Zürcher Kantonalbank, in
Winterthur

Werttitel laut Verzeichnis 45,000. —
Total 60,295.94

Massive« (keine).

Hermögeusveräudermlg im Jahre 1936.

Vermögen per 31. Dezember 1936 60,295. 94

Vermögen per 31. Dezember 1935 60,733. 63

Vermögensverminderung per 1936 437. 69

Kempttal, den 31. Dezember 1936.

Frau Tanner, Kassierin.

funden.
Vorliegende Rechnung geprüft und in allen Teilen richtig be-

Total 60,468.35
Ausgabe«.

Krankengelder (ohne Wochenbett).... 43,235.
Krankengelder für Wochenbett 4,152.

Stillgelder
Zurückbezahlte Beiträge
Verwaltungskosten:

a) Besoldungen, Delegationen, Krankenbesuche

47,387.—
366.—

19.—

2,416. 55

301.30

1,103. 80
86. 41

b) Drucksachen, Bureaumaterial, Bankspesen
o) Porti für Nachnahmen und Präsidentin

und Kassierin zc

ck) Telephon, Zeitungs-Abonn., Diverses

Kapitalanlagen:
gutgeschriebene Zinsen 2,088.45
sonstige Kapitalanlagen 6,000.—

Saldo per 31. Dezember 1936:
a.) Kassa 258.98
d) Postcheck 440. 86

3,908. 06

8,088. 45

699.84
Total 60,468.35

Mauz per 31. Dezember 1936.
Total Einnahmen 56,263. 57
Total Ausgaben 59,768. 51

Mehrausgaben 3,504.94

Die Revisorinnen:

Frau Vollenweider, Flüelen (Kt. Uri),
Frau Schilter, Attinghausen.

?empttal, den 1. März 1937.

Verzeichnis der Werttitel.

3 Obligationen der Zürcher Kantonalbank
1 Obligation
3 Obligationen „ „ „
1 Obligation „ „ „
2 Obligationen „ „ „
1 Obligation der Hypothekarkasse des Kt. Bern
1 Namens-Oblig. der Solothurner Kantonalbank
1 Pfandbrief Serie VIII 1934 Schw. Kant'banken
4 Obligationen der Schweiz. Bundesbahnen 1931

„ „ „ Eidgenossenschaft 1925
1927

Obligation „
„ Kanton Basel-Stadt

„ „ St. Gallen.

„ Zürich
Obligationen der Stadt Winterthur

1930
1930
1930
1931
1936
1931
1930

»/» Zinsfuß

3^4 3,000. —
3'Z 5,000. —
4 3,000. —
4 1,000.—
4 2,000. —
3-Z 6,000. —
4 2,000. —
4 1,000. —
4 4,000. —
5 3,000. —
4V- 2,000. —
4V- 3,000. —
4-/2 2,000. —
4V- 1,000. —
4 1,000.—
472 1,000. —
4 2,000. —
4 3,000. —

Total 45,000. —
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4. Sericpt über ben Slntrag ber ©eftion
Suzern 1936 betreffenb ©cptoeiz. Mnfor«
batê=Serbanb.

5. Anträge :

a) Ser SßräfibentinnemSerfammlung bom
8. Sîobember 1936 in ölten.
©ê fei bie ebentueiie Sluflöfung ber .fpebam«
menfranfenfaffe zu prüfen.
b) Ser ©eftion Slargau.
Sie 31uflöfung ber Manfenfaffe unb bte

Slnfcplujfmöglicpfeit an eine anbere Man=
fenfaffe foil ernftpaft geprüft tnerben.

c) Ser ManfenfaffemMmiffion.
@ë foü jinei gapre ein ©jtrabeitrag be=

Zaplt tnerben, bantit bie Manfenfaffe inei»
ter gut befielen ïann.

6. Serfcpiebeneê.
Sie ißräfibentin : grau 31 der et.

Krankenkasse.

Äranfgemelbete SCRttglieber:
grau 9Rofa Söälti, 3°öbrüd
Mlle. Souife Sentporep, 9ftontet=©ubrefin

(SBaabt)
grau tßut}i=2abner, ©t. Slntönien (©raub.)
grau ©tabelmann, ©olotpurn
Mlle, ©plbia Sille, Saufanne
grl. öortenfia ÜRarugg, gläföp (©raubünben)
grau §äcpler, Stopr (Slargau)
grau gofp Seber, Sanberon (Neuenbürg)
grau Nofa Söütifofer, Mrcpberg (Sern)
grau 3Bibmer=@cperrer, URoênang (©t. ©allen)
Mme. ©ermaine SBibmer,

Valeyres s. Rances (Sßaabt)
grau Surfpalter, §errenfcploanben (Sern)
grau 2Bpf3=$upn, SRuri bei Sern
grau Spahnann, iptäffeiert (greiburg)
gräulein ©mma §ocp, Sieftal (Safellanb)
Mme. Celine Jutzet, Le Mouret (Fribourg)
grau ©träple, ©cpaffpaufen
grau 3îenner=@cpuler, Sürglen (lXri)
grau 9Reper=©tampfIi, Sutern
grau Met, Stebftein (©t. ©allen)
grau Sai, Sruttifon (güriep)
grau Serta Shtgft, Safferêborf (güriep)
grau ©uggiêberg, ©olotpurn
grl. grieba gaugg, Sftermunbigen (Sern)
grau SßineLgüger, Sorbertpal (©eptopz)
grau ©life Setterli, Stein am Sipein
Sig. Lucchini-Nuotclà, Massagno (Ticino)
grau ©äffer, £>albenftein (©raubünben)
grau £>afner=Saber, .fpolberbanf (©olotpurn)
Mme. Sifcpoff, Saillenê (Sßaabt)
grau ÎR. Slaltenbacp, Salterêioil (Spurgau)
Mme. ©teinmann, ©arouge (®enf)
grau SBeibel, llettligen (Sern)
grl. 31. gaugg, SBpnigen (Sern)

grau Berlin, 91euetnelt (Safellanb)
Mme. g. Salloton, Saufanne (Sßaabt)
grau öliba Snfcpier, Gbertnalb (SBaiïië)
grau SürfL©cpär, 31eufeIb=Spun (Sern)
grl. 31ofa Sieri, Sern
grl. 3lnna ©cpneebeli, 31ffoltern a./3l. (gcp.)
grau ©papr, Sübenborf (güriep)
grau Mäucpi, Säri§tnil (Sern)
grau Seuenberger, llpigen (Sern)

3tngemelbete SBödpnertnnen:
grau ÏÏRarie 31egli, 91ealp (llri)

fitr.=91r. Eintritte:
446 grl. 91ofa Sepeler, Sern, 10. 2ftärz 1937.

Seien fie un§ perztiep toillfommen.

Sie Sranfenfaffefomntiffion in SSintertpur:

grau 31 der et, Sßräfibentin.
grau Sann er, Mffierin.
grau Sofa SDlanj, Slïtuarin.

2obc6an3cigc.
Stm 5. SJtärg ift unfere ältefte ÄoKegirt

$rau ©ifiger
in ©renken (©olotpurn) im popen SUter bon
98 .gatjren geftorben. — Stm 26. SOiärg, infolge
©(plaganfaE

Çrau fHofa tSeufler
in ôtcttlcn (Sern) im 57. Slttersjapr.

SSir bitten, ben lieben SBerftorbcnen ein freunb»
tidpeä Stnbenfen gu betoapren.

£>ic MranBcnBaffeBommiffion.

Unsere elastischen Bein-Bandagen;

f,ExcelsiorC(-ldealbinde
crèmefarbig, solide Binde mit ELVERKLA-
Klammer;

„Forma"-ldealbinde
leichte, beigefarbige, stark dehnbare Binde
mit ELVERKLA-Klammer;

TlfSidal" - Seidencrèpebinde
auch beim Tragen unter feinen
Seidenstrümpfen unsichtbar.

Ausschliesslich Schweizerfabrikate. 2010

Musterabschnitte und Prospekte durch

Verbandstoff-Fabrik Zurich A. G., Zürich 8

VminsnachrldUen.
©eftton Slargau. ©s fei allen Sttitgliebern

ttnb bem Serein noep fernftepenben Mßegin«
neu befannt, baff unfere gräpjapräberfamm*
lung Somterêtag ben 22. Slpril, mittagê 2 llpr,
im alfopolfreien Sleftaurant ©onnenblid in
Saben ftattfinbet, mit ärjtlicpem Sortrag. 2Bir
poffen fepon auë biefetn ©runbe auf regen
Sefucp.

gerner finb toieptige Sraîtanben ju erlebü
gen, toie bie ©rfaptoapl eineë SorftanbSmiL
gliebeê nnb SSapI ber Selegierten naep ©ar»
nen. 3lucp tnerben bie 3lnträge ber ©eftionen
befproepen, bie in ber 3eitun9 beîannt finb.

31 lé Dlacptrag 51t bem Serfammlungêbericpt
in Slarau mö^te icp pier ben Sefcphtff ber
Serfammlung betanntgeben, ba^ iDlitglieber,
bie 70 gapre alt finb, feine Seiträge mepr ju
begaplen paben an bie ©eftion. Sie Äaffierin
beflagt fi<p tnieberum, baff Oiele 91acprtapmen
opne ©runbangabe retour fameu. 3Bir bitten
biejenigen 9Jlitglieber, grau SBeber, .^affierin,
ben ©runb mitzuteilen, anfonft eine pneite
ÜRacpnapme erfolgt. Ser Sorftanb.

©eftion Safellanb. Sen tnerten üRitgliebern
biene zur ^îenntniê, bafe unfere grüpjapr§=
berfammlung mit ärjtlidpem Sortrag am
6. SRai, nacpmittagê 2 Upr, in ber ©emehtbe*
ftube zum galfen in Sieftal ftattfinben tnirb.
3I1§ SReferent fonnte §err Sr. meb. §äfeli,
bipl. grauenarzt, in Sieftal, getoonnen tner=
ben. ©ein Spema tnirb lauten: „lieber ML
niL unb §au§geburten". Ser Sortrag ber=
fpridpt fepr intereffant unb leprreiep zu tner=
ben, ba ber Sleferent tnäprenb feinem breijäp®
rigen 31ufentpalt in Serlin große ©rfaprum
gen unb Neuerungen gefammelt pat.

gür ben Sorftanb: grau ©cpaub.
©eftion Safelftabt. 31m 13. Sftärz patten tnir

unfer gapresfeftepen im 30üf096"cPen ®arten-
3Sir patten einen prächtig gefepmüdten ©aal,
ein reiepliep guteê unb feineê ©ffen, unb eine
liebe Kollegin forgte für eine flotte Sanzmufif,
fo baff auep bas Sanzbein zu feinem 9!ecpte
fam. Unfere zütei lieben gubilarinnen, grau
Sofe unb gräulein ©cpultpeiß, tnelcpe ipr fimf=
Zigjäprigeg gubiläum feierten, erfreuten fiip
nod) befter ©efunbpeit. SBir alle toünfcpen
ipnen noep einen reept ftpönen Sebenêabenb,
benn fie paben benfelben reicpliip berbient.
©egen ztuölf Upr muffte fiep unfere fröpliepe
©efellfcpaft trennen, unb toir freuen uns fepon
anf bas näcpfte gapr, too toir poffentlicp toie=

ber fo einen gemütlichen Slbenb berieben fön«

nen. §err @^eren .bom 31eftaurant 30°I°9^
fc^er ©arten patte feine liebe greube an ben

luftigen §ebammen; er trug auep biel bazu
bei, bafe ber 3lbenb fo fcpön berlief.

Rachitisches Kind
genau 6 Monate alt

Das gleiche Kind
genau 4 Monate später

Nach 4-monatiger ärztlicher Behandlung
Während diesen 4 Monaten erhielt das Kind all

Nahrung täglich 5 Schoppen mit Fiscosin
IBINDEN-FISCHLER BERN, vorm. Fischler &

Alleinfabrikanten der 5-Korn-Säuglingsnahrung Fiscosin
Co.

2011

Wund- und Kinderpuder

Diaseptol
W. Blum, Laboratorium St. Alban, Basel

(P 1571-1 Q) 2005
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Sie ©teile einer fljebamtne ift am ftäbt. Manfen»

paufe Saben neu gu befepeu.

Setberberiunen, lebig unb niept über 85 Sapre alt, toerbeu erfuept,

ipre 3lnmelbungen, mit 3euguiffeu über biêperige Sätigfeit, an ben

©pefargt beö ftäbt. Sranfenpaufeö Saben (Slargau) einjufenbeu. 3lnmelbe«

frift bi§ 25. Slpril 1937. 2031
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4. Bericht über den Antrag der Sektion
Luzern 1930 betreffend Schweiz. Konkor-
dats-Verband.

5. Anträge:
a) Der Präsidentinnen-Versammlung vom
8. November 1936 in Ölten.
Es sei die eventuelle Auflösung der
Hebammenkrankenkasse zu prüfen.
b) Der Sektion Aargau.
Die Auflösung der Krankenkasse und die
Anschlußmöglichkeit an eine andere
Krankenkasse soll ernsthaft geprüft werden,
e) Der Krankenkassen-Komission.
Es soll zwei Jahre ein Extrabeitrag
bezahlt werden, damit die Krankenkasse weiter

gut bestehen kann.
6. Verschiedenes.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.

Krankenka55e.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Rosa Wälti, Zollbrück
Wie. Louise Tenthorey, Montet-Cudrefin

(Waadt)
Frau Putzi-Ladner, St. Antönien (Graub.)
Frau Stadelmann, Solothurn
Nile. Sylvia Tille, Lausanne
Frl. Hortensia Marugg, Fläsch (Graubünden)
Frau Hächler, Rohr (Aargau)
Frau Josh Leder, Landeron (Neuenburg)
Frau Rosa Bütikofer, Kirchberg (Bern)
Frau Widmer-Scherrer, Mosnang (St. Gallen)
iNins. Germaine Widmer,

Vaie>re8 s. Haness (Waadt)
Frau Burkhalter, Herrenschwauden (Bern)
Frau Wyß-Kuhn, Muri bei Bern
Frau Thalmann, Plaffeien (Freiburg)
Fräulein Emma Hoch, Liestal (Baselland)
Nme. Esiine lut^et, lls Nouret (knbours)
Frau Strähle, Schaffhausen
Frau Renner-Schuler, Bürglen (Uri)
Frau Meyer-Stampfli, Luzern
Frau Keel, Rebstein (St. Gallen)
Frau Bai, Truttikon (Zürich)
Frau Berta Angst, Bassersdorf (Zürich)
Frau Guggisberg, Solothurn
Frl. Frieda Zaugg, Ostermundigen (Bern)
Frau Winet-Züger, Vorderthal (Schwyz)
Frau Elise Vetterli, Stein am Rhein
Lis. lluLLkini-dluotLlà, Nâ88asno (UiLina)
Frau Gasser, Haldenstein (Graubünden)
Frau Hafner-Bader, Holderbank (Solothurn)
Nme. Bischoff, Daillens (Waadt)
Frau R. Kaltenbach, Balterswil (Thurgau)
Nme. Steinmann, Carouge (Genf)
Frau Weibel, Uettligen (Bern)
Frl. R. Zaugg, Wynigen (Bern)

Frau Herlin, Neuewelt (Baselland)
Nme. I. Valloton, Lausanne (Waadt)
Frau Oliva Hischier, Oberwald (Wallis)
Frau Bürki-Schär, Neufeld-Thun (Bern)
Frl. Rosa Bieri, Bern
Frl. Anna Schneebeli, Affoltern a./A. (Zch.)
Fran Spahr, Dübendorf (Zürich)
Frau Kräuchi, Bäriswil (Bern)
Frau Leuenberger, Utzigen (Bern)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Marie Regli, Realp (Uri)

Kir,-Nr, Eintritts:
446 Frl. Rosa Beyeler, Bern, 19. März 1937.

Seien sie uns herzlich willkommen.

Die Krankenkassekommission in Winterthm:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am S. März ist unsere älteste Kollegin

Frau Gisiger
in Gesuchen (Solothurn) im hohen Alter von
98 Jahren gestorben. — Am 26. März, infolge
Schlaganfall

Frau tRosa Beutler
in Gtettlen (Bern) im 57. Altersjahr.

Wir bitten, den lieben Verstorbenen ein freundliches

Andenken zu bewahren.

Die Krankenkassekommission.
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Vereinsnachricvten.
Sektion Aargau. Es sei allen Mitgliedern

und dem Verein noch fernstehenden Kolleginnen

bekannt, daß unsere Frühjahrsversammlung
Donnerstag den 22. April, mittags 2 Uhr,

im alkoholfreien Restaurant Sonnenblick in
Baden stattfindet, mit ärztlichem Vortrag. Wir
hoffen schon aus diesem Grunde auf regen
Besuch.

Ferner sind wichtige Traktanden zu erledigen,

wie die Ersatzwahl eines Vorstandsmitgliedes

und Wahl der Delegierten nach Tarnen.

Auch werden die Anträge der Sektionen
besprochen, die in der Zeitung bekannt sind.

Als Nachtrag zu dem Versammlungsbericht
in Aarau möchte ich hier den Beschluß der
Versammlung bekanntgeben, daß Mitglieder,
die 70 Jahre alt sind, keine Beiträge mehr zu
bezahlen haben an die Sektion. Die Kassierin
beklagt sich wiederum, daß viele Nachnahmen
ohne Grundangabe retour kamen. Wir bitten
diejenigen Mitglieder, Frau Weber, Kassierin,
den Grund mitzuteilen, ansonst eine zweite
Nachnahme erfolgt. Der Vorstand.

Sektion Baselland. Den werten Mitgliedern
diene zur Kenntnis, daß unsere
Frühjahrsversammlung mit ärztlichem Vortrag am
6. Mai, nachmittags 2 Uhr, in der Gemeindestube

zum Falken in Liestal stattfinden wird.
Als Referent konnte Herr Dr. med. Häfeli,
dipl. Frauenarzt, in Liestal, gewonnen werden.

Sein Thema wird lauten: „Ueber Klinik-

und Hausgeburten". Der Vortrag
verspricht sehr interessant und lehrreich zu werden,

da der Referent während seinem dreijährigen

Aufenthalt in Berlin große Erfahrungen
und Neuerungen gesammelt hat.

Für den Vorstand: Frau Schaub.
Sektion Baselstadt. Am 13. März hatten wir

unser Jahresfestchen im Zoologischen Garten.
Wir hatten einen prächtig geschmückten Saal,
ein reichlich gutes und feines Essen, und eine
liebe Kollegin sorgte für eine flotte Tanzmusik,
so daß auch das Tanzbein zu seinem Rechte
kam. Unsere zwei lieben Jubilarinnen, Frau
Voß und Fräulein Schultheiß, welche ihr
fünfzigjähriges Jubiläum feierten, erfreuten sich

noch bester Gesundheit. Wir alle wünschen
ihnen noch einen recht schönen Lebensabend,
denn sie haben denselben reichlich verdient.
Gegen zwölf Uhr mußte sich unsere fröhliche
Gesellschaft trennen, und wir freuen uns schon

auf das nächste Jahr, wo wir hoffentlich wieder

so einen gemütlichen Abend verleben
können. Herr Scheren.vom Restaurant Zoologischer

Garten hatte seine liebe Freude an den

lustigen Hebammen; er trug auch viel dazu
bei, daß der Abend so schön verlief.
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Die Stelle einer ist am städt. Krankenhause

Baden neu zu besetzen.

Bewerberinnen, ledig und nicht über 35 Jahre alt, werden ersucht,

ihre Anmeldungen, mit Zeugnissen über bisherige Tätigkeit, an den

Chefarzt des städt. Krankenhauses Baden (Aargau) einzusenden. Anmeldefrist

bis 25. April 1937. 20N
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21m 31. SOÎârg fatten mir einen 23ortrag bon
•Öerrrt dr. Naumann über : „©äuglingSernäh5
rung". der Vortrag tourbe heräßdj berbanlt.
gür ben 28. Slfmil hat unS erfreulicffermeife
§err dr. SRüIIer bon 9Künd)enftein, bom Para-
had-gnftitut, einen Vortrag mit 8id)tbilbern
Zugcfagt ; ber Vortrag lautet: „.fpeilenbe
2Bärme". 2öir ïjoffen gerne, baff biele Kolleginnen

bon ©tabt unb Sanb geit fiuben, ben
Vortrag ju befugen ; alfo auf 2Bxeberfel)eu
am 28. 2lf>ril, nachmittags 5 111) r, im grau-
enffütal. gür ben Vorftanb: grau 2t t b i e 3.

©eftion Vern. Unfere nackte VereinSfifmng
finbet im SJtai ftatt, mit ärgtlichem Vortrag.

2111en Iranien Kolleginnen münfcf)en mir
gute ©enefung.

gn ©tettten ift unfere liebe, treue Kollegin,
grau Siofa Veutler-Keufen, nad) langer Kranl-
Çeit am Karfreitag berftorben. 2JM)rere
Kolleginnen haben ihr am Dftermontag bie lefste
Ehre ermiefen unb fie auf ben füllen grieb-
bof in ©tettten begleitet, ©ie rxtf)e im grieben
nad) allem Erbenleib. 2Bir fütjtexx ben ©d)merg
ilmer gamilie unb fpred)cn il)r unfere deil-
nähme aus. —

28ir hoffen unb mi'tnfdjen, baß im SRai recfjt
biete Kolleginnen erfdjeinen merben, ba mid)=
tige draltanben für bie ©eneralberfammlung
borliegen.

SRit lollegialen ©rügen
der 23 or ft a nb.

©ettion ©raubiiitbett. Unfere nädffte 23er-

fammlung finbet ftatt am Rîarlt-donnerStag,
ben 13. SRai, fmnlt 10 K lX£)r, im Kantonalen
grauenffntal in Efjur.

2öir möchten bie ÜDtitglieber fcfjon fe|t ba-
tauf aufmerlfam machen, bag uns ein ärgt-
Iid)er 23ortrag in 21uëfict)t geftellt ift. 21nfd)lie-
feenb an bie 23erfammlung gemeinfameS Rüt-
tageffen im Eafanna. Kurge disluffionen.

Sugleid) £»offen mir, baff rec£)t biele
Kolleginnen fidj, menn irgenb möglich, melben
gum 23efuef)e ber delegierten- unb ©eneralberfammlung

in ©arnen:
2ßir ermarten rec£)t biele SKitglieber am

13. SRai im gontana. 21He finb tjerglict) mill-
lommen. ®er 23orftanb.

©ettion ©djaffhaufett. Unfere •öaufitber-
fammlung in @d)affhaufen, am 1. 2lfml, mar
recht gut befudft. gahresberid)t unb gahreS-
redfnung mürben genehmigt, unb baS dral-
tanbum 2ßahlen mar rafd) erlebigt, ba leiner-
lei demiffionen borlagen, der 23orftanb
befiehl, mie bisher, auS grau tpaugartner, Vud)-
thalen, als Präfibentin, grau 2öaIbboget,
©tetten, als 211tuarin, unb grau 23runner,
Sohn, als Kaffierin. 2llS delegierte an bie ©e=

neralberfammlung in ©arnen mürbe grau

SBalbbogel in ©tetten beftimmt. Stach 2lb=

midlung ber draltanben hatten mir bie Gehre,

Öerrn VegirlSargt dr. gröblich in ©d)affhau=
fen in einem 23ortrag über ©d)mangerfd)aftS=
befchmerbett gu hören, der Referent berftanb
eS, in fchöner unb leicht fafflidfer Söeife ba-
rüber 31t orientieren, unb feine 21uSführungen
fanben lebhaften Veifall. ES fei ihm auch an
biefer ©teile für feine SRülje nochmals Verglich)

gebanlt. 2Bir hoffen gerne, ihn ein anbereS
SRal mieber in unferer SRitte begrüben gu bür-
fen. den 2'lbfdjluff ber dagung bitbete baS

gemütliche gufammenfein bei unferem 2111er-

toeltStröfter Kaffee, greunblidje ©rüge an alle
lieben Kolleginnen. grau 23runner.

©ettion ©olothurn. Unfern Kolleginnen bie

SRitteilung, bafs bie näd)fte gufammenlunft
am 26. 21pril, nachmittags 2 Uhr, im Reftau-
rant grohfinn in Ocnfingen ftattfinbet.

£>err dr. dfdjarner hat unS in freunblid)er
2öeife einen 23ortrag gugefagt. 21ud) ift eS bie

lehte 23erfammlung bor ber @chmeigerifd)en,
alfo gtnei triftige ©rünbe, um bollgäljlig gu

erfcheineit.
21uf fröhliches SBieberfehen in Oenfingen.

der 23orftanb.
©ettion ©t. ©allen. Unfere 23erfammlung

bom 18. SRärg mar fehy gut befucht unb fomit
mürbe in reger diSluffion berljanbelt, unb als
23ebeutfamfteS mürben gtnei Einträge für bie

delegierteuberfammlung befcfjloffen.
2öir haben in ben legten 2Bod)en eine liebe

Kollegin auS unferm SRitglieberlreiS berloren.
Stach lurger Kranll)eit ftarb in beftem Silier
grau Söhfe in ^ernharbS^ell. 2Bir mollen il)r
ein gutes Slnbenlen bemaïmen.

gür unfere nächfte 23erfammlung tonnten
mir mieber einmal tperrn dr. Koller, Dber-
arjt an ber GcntbinbungSanftalt, für einen
23ortrag geminnen. 21uS feiner grogen ©rfah-
rung im ©hejialfach mirb er un§ über 23enen=

entjitnbuug, dhxombofe nnb ©mbolie erzählen.

diefeS ©ebiet bereitet unS immer mieber
©orgen unb gerne merben alte barüber etmaS

hören. 21Ifo mögen fid) bie SKitgüeber recht
jahUeich einfinben unb fomit il)r gutereffe be-

lunben unb bem Referenten bemeifen, mie fehr
mir eS fd)ähen, menn er fid) in tiebenSmürbiger
2Beife gur Verfügung ftedt.

21Ifo zahlreich unb hiinftüd) am 22.21fml
um 2 Ut)r im ©fntalleller.
gür ben 23orftanb: ©cfjmefter ißolbi drahh-

<5.)ic jung« Buffer
bebarf 3U ibcec Srbolung ben alÊoboIfccicn öfäcBungs-
rnein Êulmino, mit ^räufec3uja^ 3n CApotbe^cn
unb Progerien 30 t>aben.

2026 Qülaf 5)ommet)er, Çoftfad) 30ricb-5tunfeen.

©ettion ^itrich. biene allen unferen
lieben Kolleginnen zur Kenntnis, bah dienStag
ben 27. 21fml, 14 Uhr, im „Karl bem ©rohen"
unfere SJÎonatsberfammlung ftattfinbet. Gc§

merben bie delegierten nach ©arnen gemöljlt.
21ud) mirb unS Çerr 23änziger, bon ber girma
dr. ©ubfer, ©laritS, mit feinem 23efuc£)e

beehren.

gn 21nbetrad)t ber mid)ügen drattanben
füllte fid) febeS SJlitglieb ben 23efuch ber 23er-

fammlung gur ©hrenpflicht machen.
die 2Utuarin: grau 23rnberer.

2)er ©cniüfcfthohhcu.

die Siotmenbigleit, bafür 31t forgen, bah
ber ©angling bom @nbe beS bierten SJlonatS
an reichlich 23itamine unb SDUneralfalge
erhält, ergibt fid) mehr unb mel)r auS ben
Erfahrungen in Klinil unb 5ßrajiS.

gm jmeiten SebenSbierteljahr finb meiftenS
bie Referben, bie baS Kinb mit auf bie 2BeIt
belam, aufgebraucht ; ber ©ehalt ber Rainung
an 21ufbauftoffen, fei eS in ber SRuttermild)
ober bei lünftlicher Ernährung, reicht ju
normaler gefunber Entmidlung nicht mehr auS.
die Kleinen merben blaff, ber ©emid)t§anfah
läht 'ju münfd)en übrig, bie Refifteng gegen
gnfeltionSlranlheiten ift berminbert, alles
geidfen eines 23itamin= unb SRineralfalg-
mangelS.

diefe SRangelerfdjeinungen liehen fich biträ)
Einfügen bon ein bis gtr»ei ©emüfefchohfjen
hro dag rafd) beheben. ES ift feboch oft fehr
fchtoer, menn nicht gar unmöglich, befonberS
mährenb ber 2öintermonate, frifd)es, einmanb-
freies ©emüfe gu erhalten. 2öeIleS ober
gefrorenes ©emüfe belommt bem ©äugling
nicht, er reagiert barauf rafd) mit durchfall.

deshalb greifen ©ie in biefen gällen am
ficherften gu 23eguba, bem ©emitfefd)ohhen
SBanber. Er enthält richtige ©emüfe, b. h-
©fnnat, Karotten unb domaten. diefe merben
nur in gang einmanbfreiem guftanb berar-
beitet, unter ben meitgehenbften 23orfichtSmah=
nahmen getrodnet unb gerlleinert, fobah bie
lebenSmichtigen 23eftanbteile in leiner Sßeife
leiben, gm 23eguba haben ©ie ein Präparat
gur §anb, baS eS ghnen ermöglicht, jebergeit
ghrem Pflegebefohlenen bie richtige, ein un-
geftörteS ©ebeihen gemährleiftenbc 3îal)rung
gn reichen. daS 23eguba=pulber mirb bem
SRilch- ober ©d)Ieimfihohheu guerft in Keinen,
bann in fteigenben dofen gugefe^t, lann aber
auch bem 23rei beigemifcht merben. danl bie-
fem Präparate ift eS möglich, bie ©äuglinge
bor Vitaminmangel unb feinen golgeerfcffei-
nungen, bor 23Iutarmut unb allgemeinen Ent-
midlungSftörungen gu fhühen.
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Am 31. März hatten wir einen Vortrag von
Herrn Dr. Baumann über: „Säuglingsernährung".

Der Vortrag wurde herzlich verdankt.
Für den 28. April hat uns erfreulicherweise
Herr Dr. Müller von Münchenstein, vom Para-
Pack-Jnstitut, einen Vortrag mit Lichtbildern
zugesagt; der Vortrag lautet: „Heilende
Wärme". Wir hoffen gerne, daß viele Kolleginnen

von Stadt und Land Zeit finden, den
Vortrag zu besuchen; also auf Wiedersehen
am 28. April, nachmittags 5 Nhr, im
Frauenspital. Fà den Vorstand: Frau Albiez.

Sektion Bern. Unsere nächste Vereinssitzung
findet im Mai statt, mit ärztlichem Vortrag.

Allen kranken Kolleginneu wünschen wir
gute Genesung.

In Stettlen ist unsere liebe, treue Kollegin,
Frau Rosa Beutler-Keusen, nach langer Krankheit

am Karfreitag verstorben. Mehrere
Kolleginnen haben ihr am Ostermontag die letzte
Ehre erwiesen und sie auf den stillen Friedhof

in Stettlen begleitet. Sie ruhe im Frieden
nach allem Erdenleid. Wir fühlen den Schmerz
ihrer Familie und sprechen ihr unsere
Teilnahme ans. —

Wir hoffen und wünschen, daß im Mai recht
viele Kolleginnen erscheinen werden, da wichtige

Traktanden für die Generalversammlung
vorliegen.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Graubünden. Unsere nächste
Versammlung findet statt am Markt-Donnerstag,
den 13. Mai, Punkt 101» Uhr, im Kantonalen
Frauenspital in Chur.

Wir möchten die Mitglieder schon jetzt
darauf aufmerksam machen, daß uns ein
ärztlicher Vortrag in Aussicht gestellt ist. Anschließend

an die Versammlung gemeinsames
Mittagessen im Casanna. Kurze Diskussionen.

Zugleich hoffen wir, daß recht viele
Kolleginnen sich, wenn irgend möglich, melden
zum Besuche der Delegierten- und Generalversammlung

in Sarnen:
Wir erwarten recht viele Mitglieder am

13. Mai im Fontana. Alle sind herzlich
willkommen. Der Vorstand.

Sektion Schaffhausen. Unsere
Häuptversammlung in Schaffhausen, am 1. April, war
recht gut besucht. Jahresbericht und Jahres-
rechnuug wurden genehmigt, und das Trak-
tandum Wahlen war rasch erledigt, da keinerlei

Demissionen vorlagen. Der Vorstand
besteht, wie bisher, aus Frau Haugartner, Buch-
thalen, als Präsidentin, Frau Waldvogel,
Stetten, als Aktuarin, und Frau Brunner,
Lohn, als Kassierin. Als Delegierte an die

Generalversammlung in Sarnen wurde Frau

Waldvogel in Stetten bestimmt. Nach
Abwicklung der Traktanden hatten wir die Ehre,
Herrn Bezirksarzt Dr. Fröhlich in Schaffhausen

in einem Vortrag über Schwangerschaftsbeschwerden

zu hören. Der Referent verstand
es, in schöner und leicht faßlicher Weise
darüber zu orientieren, und seine Ausführungen
fanden lebhaften Beifall. Es sei ihm auch an
dieser Stelle für seine Mühe nochmals herzlich

gedankt. Wir hoffen gerne, ihn ein anderes
Mal wieder in unserer Mitte begrüßen zu dürfen.

Den Abschluß der Tagung bildete das
gemütliche Zusammensein bei unserem Aller-
weltströster Kaffee. Freundliche Grüße an alle
lieben Kolleginnen. Frau Brunner.

Sektion Solothurn. Unsern Kolleginnen die

Mitteilung, daß die nächste Zusammenkunft
am 26. April, nachmittags 2 Uhr, im Restaurant

Frohsinn in Oensingen stattfindet.
Herr Dr. Tscharner hat uns in freundlicher

Weise einen Vortrag zugesagt. Auch ist es die

letzte Versammlung vor der Schweizerischen,
also zwei triftige Gründe, um vollzählig zu
erscheinen.

Aus fröhliches Wiedersehen in Oensingen.
Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung
vom 18. März war sehr gut besucht und somit
wurde in reger Diskussion verhandelt, und als
Bedeutsamstes wurden zwei Anträge für die
Delegierteuversammlung beschlossen.

Wir haben in den letzten Wochen eine liebe
Kollegin aus unserm Mitgliederkreis verloren.
Nach kurzer Krankheit starb in bestem Alter
Frau Löpfe in Bernhardszell. Wir wollen ihr
ein gutes Andenken bewahren.

Für unsere nächste Versammlung konnten
wir wieder einmal Herrn Dr. Koller, Oberarzt

an der Entbindungsanstalt, für einen
Vortrag gewinnen. Aus seiner großen Erfahrung

im Spezialfach wird er uns über
Venenentzündung, Thrombose und Embolie erzählen.

Dieses Gebiet bereitet uns immer wieder
Sorgen und gerne werden alle darüber etwas
hören. Also mögen sich die Mitglieder recht
zahlreich einfinden und somit ihr Interesse
bekunden und dem Referenten beweisen, wie sehr
wir es schätzen, wenn er sich in liebenswürdiger
Weise zur Verfügung stellt.

Also zahlreich und pünktlich am 22. April
um 2 Uhr im Spitalkeller.
Für den Vorstand: Schwester Poldi Trapp.

Die junge Mutter
bedarf zu ihrer Erholung den alkoholfreien Stäcßungs-
wein Eulmino, mit Kräuterzujatz In Npothàn
und Drogerien zu haben.

?ozs Max Dommeysr, Postfach Sürich-Fluntern.

Sektion Zürich. Es diene allen unseren
lieben Kolleginnen zur Kenntnis, daß Dienstag
den 27. April, 14 Uhr, im „Karl dem Großen"
unsere Monatsversammlung stattfindet. Es
werden die Delegierten nach Sarnen gewählt.
Auch wird uns Herr Bänziger, von der Firma
Dr. Gubser, Glarus, mit seinem Besuche
beehren.

In Anbetracht der wichtigen Traktanden
sollte sich jedes Mitglied den Besuch der
Versammlung zur Ehrenpflicht machen.

Die Aktuarin: Frau Bruderer.

Der Gemüseschoppen.

Die Notwendigkeit, dafür zu sorgen, daß
der Säugling vom Ende des vierten Monats
an reichlich Vitamine und Mineralsalze
erhält, ergibt sich mehr und mehr aus den
Ersahrungen in Klinik und Praxis.

Im zweiten Lebensvierteljahr sind meistens
die Reserven, die das Kind mit auf die Welt
bekam, aufgebraucht; der Gehalt der Nahrung
an Aufbaustoffen, sei es in der Muttermilch
oder bei künstlicher Ernährung, reicht zu
normaler gesunder Entwicklung nicht mehr aus.
Die Kleinen werden blaß, der Gewichtsansatz
läßt 'zu wünschen übrig, die Resistenz gegen
Infektionskrankheiten ist vermindert, alles
Zeichen eines Vitamin- und Mineralsalzmangels.

Diese Mangelerscheinungen ließen sich durch
Einfügen von ein bis zwei Gemüseschoppen

pro Tag rasch beheben. Es ist jedoch oft sehr
schwer, wenn nicht gar unmöglich, besonders
während der Wintermonate, frisches, einwandfreies

Gemüse zu erhalten. Welkes oder
gefrorenes Gemüse bekommt dem Säugling
nicht, er reagiert darauf rasch mit Durchfall.

Deshalb greifen Sie in diesen Fällen am
sichersten zu Veguva, dem Gemüseschoppen
Wander. Er enthält richtige Gemüse, d. h.
Spinat, Karotten und Tomaten. Diese werden
nur in ganz einwandfreiem Zustand verarbeitet,

unter den weitgehendsten Vorsichtsmaßnahmen

getrocknet und zerkleinert, sodaß die
lebenswichtigen Bestandteile in keiner Weise
leiden. Im Veguva haben Sie ein Präparat
zur Hand, das es Ihnen ermöglicht, jederzeit
Ihrem Pflegebefohlenen die richtige, ein
ungestörtes Gedeihen gewährleistende Nahrung
zu reichen. Das Veguva-Pulver wird dem
Milch- oder Schleimschoppen zuerst in kleinen,
dann in steigenden Dosen zugesetzt, kann aber
auch dem Brei beigemischt werden. Dank
diesem Präparate ist es möglich, die Säuglinge
vor Vitaminmangel und seinen Folgeerscheinungen,

vor Blutarmut und allgemeinen
Entwicklungsstörungen zu schützen.

bervorfsZenti bewährter Kinâer putter ?ur ergänzt âen puàr bei vorZescbrittenen
Heilung unci VerbütunZ àes >Vunliseins. > fällen von >Vunâsein.

llrkâltlick in cken ^potkeken, Drogerien unck einscblâZiZen (Zesckâkten

Provenienzen sieben kostenlos ?u Diensten

bei cker (Zeneralnieckerla^e:

lVr. HîrUvll, ?ti3l-maceutiLa, UîîkîelB, Ltgmpienbaclistrasse 75

Fabrik pkarmaceuti8cker Präparate Karl ^nZelkarcl, Frankfurt s. IVl. 2022
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eingesandt
©ë fcbjcint ein 3ei<pen ber 3£it 5" fctn, baß

gegeniüärttg biet Uneimgfeit unb Unjitftteben».
peil tjexrfdjt.

Sind) im ©cplneizertfcpen .spebaimrtert»Sßerein
tnacpt fid) baë fcpoit längere 3ett fühlbar. Un»
fere ^Delegierten» nnb ©eneralberfammlungert
herlaufen immer in itnrupiger Hampfeëftim»
mnng. Sie Urfad)en bafitr finb berfd)iebencr
i'lrt.

2tn ber lommenben Tagung Inirb bas -Saupt»
traftanbnm bie ©rneuerung ober ^Bieber»
îuapl bes 3entïC,ïborftanbeS fein. SaS SBapler»
gebniS bon 1936 mar rticpt glänzenb, ber
(<kunb bafitr maren bie großen fRiitffcpläge in
ber ,$affe. ÏBenn nnn unfer 23ereinSbermögen
meiter fo zufammenfcpmilzt, fo gepen mir ja
mit ber 3eü frer SSerarmung entgegen, ïuaê
bocp für ben ganzen fbebammenftanb febjr be»

bauertid) märe. Sie Qapreërecpmtrtg in ber
StJiärjnummer mit $r- 567.— ißerminberung
bemeift, baß fid) ber Setrieb fepr foftfpielig
unb unrentabel g.eftaltet. 2Ber ein 2lmt über»

nimmt, bürbet fid) aucp bie große ißflicpt auf,
baëfelbe in miffenfdfaftlidjer unb finanzieller
£)inficpt fo gut als möglicp zu bermalten.. Sa§
ermartet man ja aud) bon ben ©eïtionëbor»
ftänben unb »Äaffiererinnen. Sllfo bürfen mir
eS aucp bom 3entraIborftanb ermarten.

©S ift für biejenigen, bie baë ©ebenen be§

Sereinë unb beê ^îaffabeftanbeê miterlebt pa»

bert, fe£)r bebenflicp, menu man nun bon $apr
Zu $apr, tr0P fdjönen ©eftpenfen bon ben ber»

fdjiebenen firmen, immer mieber iRücffcptäge
lefen muß.

©S märe an ber 3eü, ben Sorftanb mieber
einmal in anbere §änbe zu legen; Ijoffen mir,
baß fid) biefe 2lngelegenpeit nun in ©arnen
Zum SBople beë Sereinê abmidelt.

2Birb ein neuer Sorftanb gelnäßlt, fo mitn»
fcpen mir, baff berfelbe baë Vertrauen beë
Sereinë 31t mitrbigett meiß uttb baë fcljman»
lenbe ©cpiff mieber itt rttl)ige Sal)uen lenft.

B. B. ß

(viiiftgeß -Situö iinö ©port.
Stun ®r meô.çaitë Surften.

IRicptig aufgefaßter ©port bient nicpt nur
ber ©tärfung ber DJhtsfeln unb ber SBeitung
beë Sruftforbeê, fonbern er ift aud) ein £ilfS»
mittel z»r ©parafterbilbuitg.

©r ift ein auëgezeid)neteô Glittet, baë „ein»
Zige .fiinb" einer ©emeinfcpaft, einer 3n*es;
reffengruppe einzufügen. Sefonberë bie ©port»
arten, bei betten eine ©ruppe gegen eine an»
bere färnpft, etma ©d)lagballfpiel, finb bazu
glättgettb geeignet, .fbier pebt feirte perfönlicpe
Sücptigfeit bie ißunftzapl feiner ißartei, optte
baß eë perfönlicf) in ben HJlittelpunft rüdt. ©S
lernt einmal pinter feiner Seiftung berfcpmin»
ben, etmaê anonpm bollbringen.

2lucp bie SBepleibigfeif, bie ntandjem ein»

Zigen iîinb anerzogen morben ift, berliert fid),
fobalb eë an einer ©portgemeinfcpaft beteiligt
ift. 3ft eë ipm erft einmal micptiger gemorben,
ein Qiel 5U erreichen, etma ein £or zu bertei»
bigen, als feineê gefcpunbenen Unieê 31t ad)»

ten, fo ift ber erfte berpeißungSboIle ©cpritt

^ärmamnOafat5ÄNATURPRODUKT

Abmessen: auf 3 Löffel Oel
genügt 1 Löffei CITROVIN

attë bent Sannfreis ber 3f°üernng getan, in
ben falfcße päuelicpe ©rzieputtg es nur 51t leicpt
zmingt.

Saë einzige blinb pat 31t .fbaufe feine ©ele»
gettpeit, feine Beiftitng mit ber anberer .flinber
Ztt bergleid)eit. -ôielt eë fiep eben noep für einen
guten ©cpmimrner, meil Sante unb Onfel all»
31t bereitmillig feine "ißabbclei int SBaffer be»

munberten, fo fiept ee balb, baß bie mutigen
.ü'amcrabett fpringen, taitcpen, auëbaiternber
uttb fcpneller fepmimmett. ©ë tut mit, tritt mit
ipneit in SBettbetoerb unb lernt, mae eë peißt,
feine Seiftung objeftib anfepen.

©port ift für beibe 3~ppen ber einzigen .flin»
ber günftig. Saë fcpüd)terne .Üirtb, baë bie Dcei»

gung pat, fiep abzufepließen, berträumt ift nnb
31t ÎOtinbermertigfeitëg'efûpIen neigt, geminnt
größere Çreipeit beë lluftretenë, menn eë mit
anbern .Vtinbern zttfammen ift. Ser erfte 2ln»
fcplußberfttcp feplägt zloar oft fepl, meil baë
•Üinb mit ben formen, bie eë bon feiner er»
maepfenen Umgebung abgefepen pgt, auf bie
2llterêfameraben zugept unb fiep babei läcper»
licp maept. ©obalb eë ipnen aber ipren $on
abgelaufept pat unb fiep zu eigen gemaept pat,
ift alles gemonnen: gleiepbere^tigt mirb eë itt
ben iîreië feiner ©piel» unb ©portfameraben
aufgenommen. Sér anbere Spp einziges ®inb
ift zu felbftbemußt. 3u •fbaitfe mürbe alles gut
unb fcpön gefunben, maê eë tat; ein ^reiS ©r»
maepfener, zu fteter 2lnerfennung bereit, um»
gab eë immer. 9J?it beut Son ber Ueberlegen»
peit fommt eë bei feinen Sïameraben niipt mei»

ter. ©§ muß fiep pübfcp umgemöpnett, maê e§

benn auep balb tut, menn eë entbedt, mie in
fportlicper /frifepe unb ©emanbtpeit bie anbern
ipm überlegen finb, unb baß nur bie Seiftung
Zäplt.

©cpneller als jeber ©tpul» unb UnterricptS»
gemeinfepaft gelingt eë bem ©port, baë ein»

WORINGER

mW ^ ^
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von vielen angefeindet, versucht nun jeder,

BERNA nachzuahmen. Endlich haben alle

eingesehen, was die Aerzte und Hebammen

schon lange sagten: eine Nahrung, die

absolut alles bieten will, muss aus dem Vollkorn

gezogen sein — es muss BERNA sein!

SÄUG LIN G S NA H RUN G

die sich ihrer Wöchnerin auch während der ganzen
Wochenbettpflege und nach der Geburt überhaupt mit

jener helfenden Beratung annimmt, die der Patientin
einen dauernden Vorteil bringen kann, wird immer
wieder von Mund zu Mund empfohlen werden!

Grosse Erfolge erzielen Sie mit der ständigen
Empfehlung desjenigen Kräftigungs-T rankes, der auf Grund
seiner idealen Dosierung von Phosphor und Eisen
den Kräftebestand der Wöchnerin zusehends mehrt,
der aber auch stets gerne genommen wird- Dieses
ideale Kräftigungsmittel ist nach wie vor:

Gibt es für Cacaofer eine bessere Referenz, als
die Tatsache, dass das Mittel seit Jahrzehnten im
Basler Frauenspital verordnet wird.

Aus 2000 Zeugnissen hier nur zwei:
Der Unterzeichnete hat seit Jahren Cacaofer bei
Anämie — auch nach Geburten — verwendet und
war mit den erzielten Resultaten stets sehr zufrieden.

Prof. Dr, A. L. in B.

Cacaofer ist halt doch das beste aller Kräftigungsmittel,

das ich immer wieder neu in meiner Praxis 2oi2
empfehle. Frau D., Hebamme in B.
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eingesanar.
Es scheint ein Zeichen der Zeit zu sein, daß

gegenwärtig viel Uneinigkeit und Unzufrieden-,
heit herrscht.

Auch im Schweizerischen Hebammen-Verein
macht sich das schon längere Zeit fühlbar. Unsere

Delegierten- und Generalversammlungen
verlaufen immer in unruhiger Kampsesstim-
mnng. Die Ursachen dafür sind verschiedener
Art.

An der kommenden Tagung wird das Haupt-
traktandnm die Erneuerung oder Wiederwahl

des Zentralvorstandes sein. Das Wahlergebnis

von 1936 war nicht glänzend, der
Grund dafür waren die großen Rückschläge in
der Kasse. Wenn nun unser Vereinsvermögen
weiter so zusammenschmilzt, so gehen wir ja
mit der Zeit der Verarmung entgegen, was
doch für den ganzen Hebammenstand sehr
bedauerlich wäre. Die Jahresrechnung in der
Märznummer mit Fr. 567.— Verminderung
beweist, daß sich der Betrieb sehr kostspielig
und unrentabel gestaltet. Wer ein Amt
übernimmt, bürdet sich auch die große Pflicht auf,
dasselbe in wissenschaftlicher und finanzieller
Hinsicht so gut als möglich zu verwalten.. Das
erwartet man ja auch von den Sektionsvorständen

und -Kassiererinnen. Also dürfen wir
es auch vom Zentralvorstand erwarten.

Es ist für diejenigen, die das Gedeihen des

Vereins und des Kassabestandes miterlebt
haben, sehr bedenklich, wenn man nun von Jahr
zu Jahr, trotz schönen Geschenken von den
verschiedenen Firmen, immer wieder Rückschläge
lesen muß.

Es wäre an der Zeit, den Vorstand wieder
einmal in andere Hände zu legen; hoffen wir,
daß sich diese Angelegenheit nun in Sarnen
zum Wohle des Vereins abwickelt.

Wird ein neuer Vorstand gewählt, so wünschen

wir, daß derselbe das Vertrauen des
Vereins zu würdigen weiß und das schwankende

Schiff wieder in ruhige Bahnen lenkt.

S. L. lZ

Einziges Kind nnd Sport.
Bon Dr meiZ.Hans Karsten.

Richtig aufgefaßter Sport dient nicht nur
der Stärkung der Muskeln und der Weitung
des Brustkorbes, sondern er ist auch ein
Hilfsmittel zur Charakterbildung.

Er ist ein ausgezeichnetes Mittel, das „einzige

Kind" einer Gemeinschaft, einer
Interessengruppe einzufügen. Besonders die Sportarten,

bei denen eine Gruppe gegen eine
andere kämpft, etwa Schlagballspiel, sind dazu
glänzend geeignet. Hier hebt seine persönliche
Tüchtigkeit die Punktzahl seiner Partei, ohne
daß es persönlich in den Mittelpunkt rückt. Es
lernt einmal hinter seiner Leistung verschwinden,

etwas anonym vollbringen.
Auch die Wehleidigkeit, die manchem

einzigen Kind anerzogen worden ist, verliert sich,

sobald es an einer Sportgemeinschaft beteiligt
ist. Ist es ihm erst einmal wichtiger geworden,
ein Ziel zu erreichen, etwa ein Tor zu verteidigen,

als seines geschundenen Knies zu achten,

so ist der erste verheißungsvolle Schritt

genügt? böttÄ QllKOV^Ä

aus dem Bannkreis der Isolierung getan, in
den falsche häusliche Erziehung es nur zu leicht
zwingt.

Das einzige Kind hat zu Hause keine
Gelegenheit, seine Leistung mit der anderer Kinder
zu vergleichen. Hielt es sich eben noch für einen
guten Schwimmer, weil Tante und Dnkel allzu

bereitwillig seine Paddelei im Wasser
bewunderten, so sieht es bald, daß die mutigen
Kameraden springen, tauchen, ausdauernder
und schneller schwimmen. Es tut mit, tritt mit
ihnen in Wettbewerb und lernt, was es heißt,
seine Leistung objektiv ansehen.

Sport ist für beide Typen der einzigen Kinder

günstig. Das schüchterne Kind, das die
Neigung hat, sich abzuschließen, verträumt ist und
zu Minderwertigkeitsgefühlen neigt, gewinnt
größere Freiheit des Auftretens, wenn es mit
andern Kindern zusammen ist. Der erste An-
schlnßversnch schlägt zwar oft fehl, weil das
Kind mit den Formen, die es von seiner
erwachsenen Umgebung abgesehen hqt, auf die
Alterskameraden zugeht und sich dabei lächerlich

macht. Sobald es ihnen aber ihren Ton
abgelauscht hat und sich zu eigen gemacht hat,
ist alles gewonnen: gleichberechtigt wird es in
den Kreis seiner Spiel- und Sportkameraden
aufgenommen. Der andere Typ einziges Kind
ist zu selbstbewußt. Zu Hause wurde alles gut
und schön gefunden, was es tat; ein Kreis
Erwachsener, zu steter Anerkennung bereit, umgab

es immer. Mit dem Ton der Ueberlegen-
heit kommt es bei seinen Kameraden nicht weiter.

Es muß sich hübsch umgewöhnen, was es
denn auch bald tut, wenn es entdeckt, wie in
sportlicher Frische und Gewandtheit die andern
ihm überlegen sind, und daß nur die Leistung
zählt.

Schneller als jeder Schul- und
Unterrichtsgemeinschaft gelingt es dem Sport, das ein-
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von vielen anAekeincket, versuclit nun jecler,

k^kbl^ naek^uabmen. Lncklicb baden alle

einZeseben, was ckie ^erà uncl Hebammen

scbon lan^e sagten: eine blakrun^, clie sb-
solut alles bieten will, muss aus clem Voll-
Korn Ae?oAen sein — es muss sein!

SÄUEMâ S S

ckis siob ibrsr Wöobnsrin sucb wäbrsnck cksr Zarmsn
Wocbsnbsttpklsgs unck naob cksrQsburt übsrbaupt mit

jsnsr bslksncksn VsratunZ; annimmt, ckis cksr l^atisntin
sinsn ckausrncksn Vortsil brinZsn kann, wirck immsr
wiscksr von IVIunck ?u b/Iunck smpkobisn wsrcksn!

(Zrosss sr?!s!sn Lis mit cksr stänckigsn 8mp-
ksblunZ ckssjsniZsn XräkiiAunAS-Drsnkss, cksr aukQrunck

ssinsr icksaisn OosisrunZ von l^bospbor unck ^issn
cksn Xräktsbsstanck cksr Wöobnsrin -ussbsncks msbrt,
cksr absr auob ststs Zsrns gsnommsn wirck- Oissss
icksais XraktiAUNASmittsI ist nacb wis vor:

tZibt ss tüc Oscsotsc sins bsssscs l?skscsn?, sis
cils Dstsscks, class clss kVIittsl ssit ^skrxslintsn im
Sssle»' vscoccinst wiccl.

/tus 2000 2suZnisssn Nisi- nur ?wsi:
IDsc vlntscxsiclinsts list ss!t 0skcsn Lscsotsc bsi
/tnâmis — sucli nsck cZsdurtsn — vscwsnclst unct

wsc mit clsn scxisltsn f?ssultstsn ststs sskc ?ufnsclsn.
?rot. Dr. /t. in S.

Lscsofsc ist lislt clock clss bssts sllsc l<rsftigungs-
mittsl, clss icli immsc wiscisc nsu m msinsc k^csxis 20,2
smpkskls. 5rau O., bisbsmms in S.
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gtge $mb umgumobeln. @t füljrt e§ jur ®t§=
gipltrt, bie iïjrrt aber rtidjt bon aujjert burdf)
einen ©tloacpfenert aufgejtnungen mirb, fon»
bern bie etnfadj unerläfjlicf) ift, fobalb es mit»
macpen ioiil. Rrtb mittnn tnill ba§ inftinïtge=
furtbe Äittb immer. i)cirgenbë îann es fief) bor
eigener ^eiftung fo menig btücfen mie beim
©port. Qn ben Matljematifftunben ïann e§

bom 9cad)barn profitieren, lleberfefjungen fön
ncn mit f)äu§Iicf)er Unterftüpung angefertigt
foorben fein: aber ben £od)fprung auf bem

Sportplatz muß es allein machen.

©port bebeutet für ba§ einzige ßinb @r=

löfung au§ ber Bereinfamuttg unb auS ber
Saunenl)aftig!eit. ©§ fann ficf) nidjt ausfudjen,
meldfen iß tap eS einnehmen toill. $m Sauffelbe
beim ©djlagbaH l)at eS auf feinem ißtafs auS»

juljalten, gleichgültig, ob eS if)m paßt ober

nidjt. ©§ barf nidjt aufhören, Voenn eS gerabe
einen Stugenblicf feine Suft mehr hat, mitp»
machen. ©S ift eingefpannt in eine ©emein»
fäjaft unb lernt, einmal nicht alles auf ficfj unb
feine Söüttfcfje beziehen, fo baff e§ im fpäteren
Seben fanm mehr benachteiligt ift gegen ge»

fchtoifterreiche .ftinber.

tampf ber 9ïad)ttt5

©te moberne 3Rebijin rühmt fich — mit
Siecht —, einer ber berbreitetften BolMranf»
heiten ."pert getnorben ju fein, ber IRacpitü.
Unb boc| ift biefe noch lange nicht ausgerottet.
UBir finb noch immer nicht fo toeit, ihre @nt»

ftehung ju berhüten, aber mir fönnen ihre
©dfjäbert befeitigen, menn fie gleich nach ber
©eburt erfannt unb Behanbeft mirb. ©aju ift
bie Mitmirfung unb Slufflärung ber Mütter
notmenbig.

©te radjittfdjett ©rfdjeirtungen treten in je*
bem ©rab auf. ©obalb eine Mutter bei ihrem

Siebfing eine befonbere Sßeidjheit ber Sfnodfen
3U bemerfen meint, gar ein Verbiegen ber
•Ünocpert unb ©efenfe auf ©ruef, hat fie ben
SCrgt beijujiehen. SBenn fich ^ie Kopfform auch

nur leicht Oeränbert, an ©efenfen, Stippen,
Bruftforb, Baud) Stuftreibungen 31t entfielen
fcheinen, bie SBirbelfäufe nicht ganj gerabe ift,
menn baS $inb fpät gähnt, fiüt, fpät läuft,
fo ift Borfidft bringenb geboten unb nicht 31t

marten, bis fich erft eine tête carrée, eine
hühnerbruft, eine Slücfgratberfrümmung, ein
^rofdjbaud), X» ober 0=Bettte unb ißlattfüfje
gebifbet haben ober baS Beelen berbaut ift,
maS baS grauenfdjtcffal beS MäbdfenS gerftö»
ren fann. Ilm bieSlufflärung über biefe Äfrattf»
heit, eine ber fdjmerften Belüftungen ber Bolfë»
gefunbheit, gu förbern, fepen mir uns au§=

nahmSmeife über baS Bebenfen meg, baS feber
.tranfheitSbefchreibung bor Saien entgegen»
fteht.

Sie Beränbentngen, bie Ingeichett etner
franfhaften Jfnodjenbilbung finb, geben ihm
toohl bie beutfichften Ringergeige; jebodj finb
auch MuSfufatur, Sferbenfhftem unb Körper»
fäfte ergriffen, ©rregbarfeit bis gu Krämpfen,
©chmäche ber Bemegung unb perabgefetjte
SBiberftanbSfraft bemeifen e§.

Man ift heute imftanbe, burch eine einfache
Unterfuchung meniger Blutstropfen bie Sîa»

Angst oder Schwindel?
i wo,

ich trink' ja täglich

Gesundheit ist Optimismus
C 119

Äo
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dfitiS gu erfennen. ©et ©ehalt beS BfuteS an
phoSphorfauren ©afgen ift um bie •'paffte ber»
minbert!

©S finb affo tiefgeffenbe Beränberungen
beS Körpers, bie ber SiacpitiS gugrunbe fiegett.
©iefe ©rfenntniS führt bagu, bie gotfcfjuttg
nach &en llrfachen auf fämtfid)e bie SebenS»

geftaftung beeinffuffenben ffaftoren auSgu»
behnen. Unb ba fah man fofgenbeS:

©te SîachitiS ift borgugStoeife eine 5£ranfheit
I ber gemäßigten „gone; auf Betgeëf)ôf)en unb in
I tetdjlidj befonnten Sffpentäfern fehlt fie; an

befiebeften 9?orbf)ängen bagegen mie an Orten
mit biet Stegen unb anbern Siieberfchfägen ift
fie häufiger, unb in ihren fdjmeren unb fdjmer»
ften formen tritt fie eingig unb affein bei ber
proletarifdjen Beböfferung ber ©roffftäbte auf.
©iefe Beobachtungen ließen bereits erfennen,
bah mangefnbe ©inmirfung ber ©onne in
einem p>ufammenf)ang mit ben radjitifdjen
Beränberungen fte|en müffe. Man fchritt ba»

rum gum ©ierberfudj, unb ba geigte fid), bah
man bei Statten bie gleichen ©rfcheinungen
fünftlid) ergeugen fonnte, menn man fie bon
feber ©onnenbelidjtung fernhielt.

SBohf hatte man im ©onnenfpeftrum bie
ultrabiofetten ©trahlen als bie allein mirf»
famen feftgeftellt, aber baburch, bah ße bon
Meibung, genfterglaS, Suft, Stebel, ja bom
eigenen ©unftfreiS abforbiert, b. h- berfchlucft
merben, finft ihr Sßert für bie Behanblung
ber 3ta<hiti§.

Unb hier fepte bie ©echuif ein. Mit ber
Ouarglampe, unter bem Stamen „^unftfidje
^öhenfonne" allgemein befannt, mar bie erfte
©tufe neugeitlicher 3tad)itiS=Behanblung er»

reicht. ®ie ©trahlenforfd)ung fdfenfte aber balb
meitere ©inblicfe in bie burc| ©trahlen bemirf»
ten SebenSborgänge. ®a im befonbern bie ul»
trabioletten ©trahlen nicht burch bie §aut
bringen, muhte ein Bermittler ba fein, ber fie

Immer dieselbe...
Welches Jahr, welche Jahreszeit es sei, die Guigoz-

milch erleidet keine Veränderung : Sie bewahrt den
ganzen Reichtum der besten Greyerzermilch und ihre
Zusammensetzung bleibt, dank der sorgfältigen Spezial-
herstellung, immer dieselbe.

Das Kind mit

Milch ernähren heisst, ihm während der ganzen Zeit und
wo es auch sei, eine Nahrung unveränderlich

reich an Nährstoffen und

zuverlässiger Zusammensetzung

sichern, d. h. eine Nahrung, deren Regelmässigkeit
diejenige der Entwicklung des Organismus beeinflusst —
so, dass dieser kräftig und in seinen Funktionen wohl
ausgeglichen, bald einwandfrei beweist, dass

das Wachstum fördert.

Greyerzer Pulver-Milch
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Eine

Umstandsbinde,
wie sie sein soll.
Unsere SALUS-Umstandsbinde
„Selecta" wird von bekannten
Gynäkologen als die vollkommenste

Umstandsbinde bezeichnet

und verordnet. Sie gibt dem
Leib von unten herauf eine
wirksame Stütze; zwei Seiten-
schnürungen ermöglichen ein
progressives Anpassen der Binde
bei fortschreitender Schwangerschaft.

SALUS-Umstandsbinden
wurden schon in tausenden von
Fällen verordnet und haben
sich in jedem einzelnen Falle
aufs Beste bewährt.

SALUS-Binden sind durch die
Sanitätsgeschäfte zu beziehen,
wo nicht erhältlich, direkt v. der

Korsett- und SALUS-
Leibbinden-Fabrik
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zige Kind umzumodeln. Er führt es zur
Disziplin, die ihm aber nicht von außen durch
einen Erwachsenen aufgezwungen wird,
fondern die einfach unerläßlich ist, sobald es

mitmachen will. Und mittun will das instinktge-
funde Kind immer. Nirgends kann es sich vor
eigener Leistung so wenig drücken wie beim
Sport. In den Mathematikstunden kann es

vom Nachbarn profitieren. Uebersetzungen können

mit häuslicher Unterstützung angefertigt
worden sein: aber den Hochsprung auf dem

Sportplatz muß es allein machen.
Sport bedeutet für das einzige Kind

Erlösung aus der Vereinsamung und aus der

Launenhaftigkeit. Es kann sich nicht aussuchen,
welchen Platz es einnehmen will. Im Lauffelde
beim Schlagball hat es auf seinem Platz
auszuhalten, gleichgültig, ob es ihm paßt oder
nicht. Es darf nicht aufhören, wenn es gerade
einen Augenblick keine Lust mehr hat,
mitzumachen. Es ist eingespannt in eine Gemeinschaft

und lernt, einmal nicht alles auf sich und
seine Wünsche beziehen, so daß es im späteren
Leben kaum mehr benachteiligt ist gegen
geschwisterreiche Kinder.

Kampf der Rachitis!

Die moderne Medizin rühmt sich — mit
Recht —, einer der verbreitetsten Volkskrankheiten

Herr geworden zu sein, der Rachitis.
Und doch ist diese noch lange nicht ausgerottet.
Wir sind noch immer nicht so weit, ihre
Entstehung zu verhüten, aber wir können ihre
Schäden beseitigen, wenn sie gleich nach der
Geburt erkannt und behandelt wird. Dazu ist
die Mitwirkung und Aufklärung der Mütter
notwendig.

Die rachitischen Erscheinungen treten in
jedem Grad auf. Sobald eine Mutter bei ihrem

Liebling eine besondere Weichheit der Knochen
zu bemerken meint, gar ein Verbiegen der
Knochen und Gelenke auf Druck, hat sie den

Arzt beizuziehen. Wenn sich die Kopfform auch

nur leicht verändert, an Gelenken, Rippen,
Brustkorb, Bauch Austreibungen zu entstehen
scheinen, die Wirbelsäule nicht ganz gerade ist,
wenn das Kind spät zahnt, sitzt, spät läuft,
so ist Vorsicht dringend geboten und nicht zu
warten, bis sich erst eine tête carrée, eine
Hühnerbrust, eine Rückgratverkrümmung, ein
Froschbauch, X- oder O-Beine und Plattfüße
gebildet haben oder das Becken verbaut ist,
was das Frauenschicksal des Mädchens zerstören

kann. Um die Ausklärung über diese Krankheit,

eine der schwersten Belastungen der
Volksgesundheit, zu fördern, setzen wir uns
ausnahmsweise über das Bedenken weg, das jeder
Krankheitsbeschreibung vor Laien entgegensteht.

Die Veränderungen, die Anzeichen eurer
krankhaften Knochenbildung sind, geben ihm
wohl die deutlichsten Fingerzeige; jedoch sind
auch Muskulatur, Nervensystem und Körpersäfte

ergriffen. Erregbarkeit bis zu Krämpfen,
Schwäche der Bewegung und herabgesetzte
Widerstandskraft beweisen es.

Man ist heute imstande, durch eine einfache
Untersuchung weniger Blutstropfen die Ra-

Angst oöer Seliwîàl?
i

ieti tnnk' je tzglivt

L II»

àà >â

chitis zu erkennen. Der Gehalt des Blutes an
phosphorsauren Salzen ist um die Hälfte
vermindert!

Es sind also tiefgehende Veränderungen
des Körpers, die der Rachitis zugrunde liegen.
Diese Erkenntnis führt dazu, die Forschung
nach den Ursachen auf sämtliche die
Lebensgestaltung beeinflussenden Faktoren
auszudehnen. Und da sah man folgendes:

Die Rachitis ist vorzugsweise eine Krankheit
j der gemäßigten Zone; auf Bergeshöhen und in
l reichlich besonnten Alpentälern fehlt sie; an

besiedelten Nordhängen dagegen wie an Orten
mit viel Regen und andern Niederschlägen ist
sie häufiger, und in ihren schweren und schwersten

Formen tritt sie einzig und allein bei der
proletarischen Bevölkerung der Großstädte auf.
Diese Beobachtungen ließen bereits erkennen,
daß mangelnde Einwirkung der Sonne in
einem Zusammenhang mit den rachitischen
Veränderungen stehen müsse. Man schritt
darum zum Tierversuch, und da zeigte sich, daß
man bei Ratten die gleichen Erscheinungen
künstlich erzeugen konnte, wenn man sie von
jeder Sonnenbelichtung fernhielt.

Wohl hatte man im Sonnenspektrum die
ultravioletten Strahlen als die allein
wirksamen festgestellt, aber dadurch, daß sie von
Kleidung, Fensterglas, Luft, Nebel, ja vom
eigenen Dunstkreis absorbiert, d. h. verschluckt
werden, sinkt ihr Wert für die Behandlung
der Rachitis.

Und hier setzte die Technik ein. Mit der
Quarzlampe, unter dem Namen „Künstliche
Höhensonne" allgemein bekannt, war die erste

Stufe neuzeitlicher Rachitis-Behandlung
erreicht. Die Strahlenforschung schenkte aber bald
weitere Einblicke in die durch Strahlen bewirkten

Lebensvorgänge. Da im besondern die
ultravioletten Strahlen nicht durch die Haut
dringen, mußte ein Vermittler da sein, der sie

Immer «Dieselbe...
Welobns là', wsleko labresàt es sei, à Ouigox-

milob nrleiclnt keine Vsränclsrung: Lie bnwakrt den
Zungen Uàbtum clsr bsstsn Orevorsormilcb uncl illre
Zusammensetzung bleibt, (Zank 6er sorgfältigen Lpsàl-
berstellung, immer àselbe.

vas Kincl mit

lvlilek ernäbren keisst, ikm wäkrsncl cler ganzen Zeit uncl
wo es auek sei, eine lXabrung unveranclerliek

reick an >Iäkrstokken uncl

zuverlässiger Zusammensetzung

siebern, cl. b. eine àkrung, clersn NvK«>»»»««! Kkvit
âiejenige cler lLntwieklung cles Organismus beeinflusst —
so, class clieser kräktig uncl in seinen Funktionen wobl
ausgeblieben, balcl eincvanclkrei beweist, class

das >Vackstum fördert.
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Unsere 8^.Ll78-Lllistandsbindo
„Leleeta" wird von bekannten
(ziMäkologen als die vollkoin-
insnste Lrnstandsbinde bezeiob-
net und verordnet. Sie gibt dein
Leib von unten berank eine
wirksame Stütze; zwei Seiten-
sebnürungen ermoglioben ein
progressives Anpassen der Linde
bei kortsobreitender Lobwanger-
sebakt. S^LLS-Lmstandsbinden
wurden sobon in taugenden von
Bällen verordnet und baden
sieb in Heden» einzelnen lkalle
auks Leste bewäbrt.

Linden sind durob die
Sanitätsgesobäkte zu bezieben,
wo niebt erbältliob, direkt v. der

Korsett- unri 8X1^0 8
beidbintlen-rsbrilc
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iïjre äöirfuitg im Qürterti be§ ,Sorters ent®

falten läßt, ber lebeitbige Kraft tit ©toff une
guWaitbelrt intftanbe ift. ®as fpielt fief), tote
müh fame Uitterfucfmitgen ertotefen, in ber
93Iutbaf)n ab. Sefarmtiicf) toerben bie gefamten
bent Körper einberleibten Tcahrurtgsmittel in
biefer gleichen 33Iutbaf)n berarbeitet unb ber®

teilt, ©o War bie ©ctjtufjfolgernng na^eliegenb,
baß beftraßlte 8eben§mittet bie gleiche anti®

rahitifhe SBirfuttg ausüben fönnten ïoie bie
ultrabiofetten ©trahlen fefbft. 1924 ftellten
bie anterifanifcfien ^orfcfier §eß unb ©teen®
bod bieS einloanbfrei feft.

2Jian beftraljlte nun SJJtilcf), gette, Eigelb,
berfütterte fie fo unb ergielte Wirflidj bie er®

ftrebten Ergebttiffe. SKit ber Weitern Ent®
becfung, baß ber Erunbftoff, bie SUtutterfub®
ftang für bie Entfaltung ber §eiftoir!ung ba§

Ergofterin (au§ ber Eruppe ber fogenannten
©tearinförper) ift, ba§ bei SBeftraßlung ein
SSitantin, bas antirac£»itifcfje SSitamin bif®

bet, ben eigentlichen §eilträger ber ©onnen®
mirfung für baê erfranfte Knodjengerüft, unb
mit ber Verarbeitung beê Ergofterinë gur §er=
ftelfung be§ Vigantol mar bie Kette für eine

fpegififeße Seßanblnng ber 34acf)iti§ befcfifoffen.
©onne ober §ößenfonne, Beftra^Ite SRilcfj,

SSigantof — ba§ finb heute bie brei Ecfpfeiler
ber SSefämpfung ber in ben Quartieren ber
Steinen haufenben Kranfßeit, bon ber naßegu
80 Sßrogent ihrer Kinber befallen Werben.

2fuch bie alte SSefämpfung tnit Sebertran
mürbe jeßt berftänbiieh- Er enthält nämlich
gleichartige ©toffe, mie fie bei SSeftraßlung
mit uftrabiolettem Sicht gebilbet merben, unb
mahrfcheinficf) ift er e§, ber bie ESfimoS troß
beS bauernben SftangelS an ©onne bor ber
9fa<hiti§ feßüßt. Ein Sftilligramm Ergofterin
rottet bie im ^nbibibuunt anftretenbe rachi®

tifeßen Erfcßeinungen auS, behebt bie auS ber
llmmett ftammenben Utängel, aber feiber nicht
bie gngrwtbeliegenbe Störung be§ Erbguts,
für bie Waßrfcßeinlicß Kulturfeßler berantmort®
ließ finb.

Saritm ift nach toie bot größte Sfufmerï®
famfeit ber Eltern erforberlich, bie unfere
heutige ."peittunbe bafür mit bem hoffen Erfolge
belohnt. Dr. med. $. 9JîarcuS.

©tßöitßeit^flege ttnb Sebeitöfreubc burdj

natürliche Körperpflege.

S)aS michtigfte ©cbönheitS® unb 25er=

jüngungSmittel liegt in unS: Es finb
munberbare Eebanfenfräfte. 0b mir im Seben
aufroärts ober abwärts fdjreiten, immer eröffnen
unfere eigenen Eebanfen ben Vetgen. 3e mehr
mir ausgefüllt finb mit frohen, ßoffenben, gur
berfichttiihen, mutigen Eebanfen, befto meh®
beleben mir ben ©toff, ben Körper. Er mirb
bon ben geiftigen Energien burcßflutet. SSon

innen her leben unb fterben mir. SBie in ben
Eebanfen baS Seben beginnt, fo beginnt eS auch
— faft unmerflicß — fid) in ben Eebanfen
mieber gurüefgugießen. ®iefe geiftigen S33äcb)ter

halten mehr als atteS anbete bie Eefaßren beS

SlltmerbenS bon unferem Körper fern. Kleibung
nnb ©chmud, SDîobe unb Elegang, $uber unb
©eßminfe tonnen in ein Eeficßt nicht fo biet
Sugenb ßineingaubern, mie eS gwei Stugen tun,
auS benen einer fcßönen, mutigen unb freubigen
©eete ßelleä Seuchten ßerau§ftraßlt. 3)ie innere
größtießfeit, mit ber mir ben Körperteilen im®

mer mieber Sugenb unb f^rifeße geben, ift eine
munberbare Kraft, ein ©cbönheitS® unb SSer®

jüngungSmittel, mie eS tein jroeiteS gibt. SBer
fagt benn, baß mir bon einem gemiffen SHter

ab nicht lachen unb febetgen, nicht mehr ber
Siebe ßetßen ©trom burd) unfer fperg iaffen,
nicht mehr ber Kinber fröhliche ©pieie unb ber
Sugenb fehnfüchtige Sßünfcße teilen bürfeu?

233ie oft hüben mir f<hon auf ben
SBert regelmäßiger Siefatemübungen
hingemiefen! Sie Elafiigität unfereS Körpers
hält unS nicht nur gefunb, leiftungSfäßig, fonbern
auch jung unb fcßön. Siefe SBaßrßeit gilt nicht
allein für Jöcßter, fonbern auh für grauen
in jeber SilterSftufe.

Vieh* fharf effen! 2Seg mit allen
Eenußmitteln! ©eben mir benn nicht genug
Söeifpiele in unferer Umgebung, mie fcßäblicß,
gerftürenb alles bieS für Körper unb Eeift
mirtt 9toh ift es $eit gum Slbbau, gur Um®
tet)r. $ört bocl) auf unfere mabnenbe Stimme
SSir meinen es fidler gut.

Säglih luftbaben! SSie molfl tut bieS
unferen DîerOen. Siebe Seferin, wirft bu auh
ftänbtg baran benten, baß bein Körper auh
ber Pflege bebarf? 3Bir fönnen boh niht nur
öerauSgaben, mir müffen auh einnehmen.

£jin unb mieber ein Sampfbab nehmen.
ES weiht auf, lodert unb löft, öffnet bie ißtmeiV
fobaß bie ^eïfallprobufte auSfdjeiben fönnen.
3um Slbfhluß ber Slnroenbung mie überhaupt
aller warmen Slnmenbungen nie bie ïaïte 5lb=

roafhung ober bie Sufhe Oergeffen. §abt feine
Slngft üor Erfüllung. SaS ©egenteil tritt ein:
eine mollige SBärme, ein SBoßlgefühl oßnegtei®
hen. Etne Erfältung ift eßer gn befürhten,
wenn mir bie falte Vahwafdmng bergeffen.

Kurge falte Seil® unb Eangmafhun®
gen, ÜKaffage, EefihtSbämpfe, Ee®
fihtêfompreffen, Seil® unb Éang®
Sürftenbäber, troden unb feucht, alles je
nah Körperfonftitution unb 93ebürfniS, finb
mertbolle 93erjüngungS® unb ©hönheitSmittel.

genossen
sdumnnSu|

Früher war es in jeder Familie üblich, dass man im
Frühling eine ßlutreinigungs- und Stärkungskur
durchführte, um den Körper von den Schlacken des Winters zu
reinigen und zu stärken für den kommenden Sommer.
Eben in den geheimen Naturkräften des Frühlings liegt
es, dass jede Stärkungskur sich jetzt viel besser auswirkt.

Dass Biomalz im Frühling ganz besonders wirkt,
ist vielfach bewiesen.

und unbedingten Halt im Rücken gibt unser

Umstantlskorsett,,Angelika"
Es ist äusserst angenehm im Tragen und leicht verstellbar.

Wir machen auch aufmerksam auf unsere

Wochenbett-Binden,
gleich naph der Entbindung im Wochenbett
anzulegen zur Rückbildung des Leibes.

Stiitibi nden
für starken Leib, nach dem Wochenbett und nach Operationen. Gute

Passform, angenehmes Tragen, grosse Erleichterung, gute Figur.

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz
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ihre Wirkung im Innern des Körpers
entfalten läßt, der lebendige Kraft in Stoff um
zuwandeln imstande ist. Das spielt sich, wie
mühsame Untersuchungen erwiesen, in der
Blutbahn ab. Bekanntlich werden die gesamten
dem.Körper einverleibten Nahrungsmittel in
dieser gleichen Blutbahn verarbeitet und
verteilt. So war die Schlußfolgerung naheliegend,
daß bestrahlte Lebensmittel die gleiche
antirachitische Wirkung ausüben könnten wie die
ultravioletten Strahlen selbst. 1924 stellten
die amerikanischen Forscher Heß und Steen-
bock dies einwandfrei fest.

Man bestrahlte nun Milch, Fette, Eigelb,
verfütterte sie so und erzielte wirklich die
erstrebten Ergebnisse. Mit der weitern
Entdeckung, daß der Grundstoff, die Muttersubstanz

für die Entfaltung der Heilwirkung das
Ergosterin (aus der Gruppe der sogenannten
Stearinkörper) ist, das bei Bestrahlung ein
Vitamin, das antirachitische Vitamin D.,
bildet, den eigentlichen Heilträger der Sonnenwirkung

für das erkrankte Knochengerüst, und
mit der Verarbeitung des Ergosterins zur
Herstellung des Vigantol war die Kette für eine
spezifische Behandlung der Rachitis beschlossen.

Sonne oder Höhensonne, bestrahlte Milch,
Vigantol — das sind heute die drei Eckpfeiler
der Bekämpfung der in den Quartieren der
Armen hausenden Krankheit, von der nahezu
89 Prozent ihrer Kinder befallen werden.

Auch die alte Bekämpfung mit Lebertran
wurde jetzt verständlich. Er enthält nämlich
gleichartige Stoffe, wie sie bei Bestrahlung
mit ultraviolettem Licht gebildet werden, und
wahrscheinlich ist er es, der die Eskimos trotz
des dauernden Mangels an Sonne vor der
Rachitis schützt. Ein Milligramm Ergosterin
rottet die im Individuum auftretende rachi¬

tischen Erscheinungen aus, behebt die aus der
Umwelt stammenden Mängel, aber leider nicht
die zugrundeliegende Störung des Erbguts,
für die wahrscheinlich Kulturfehler verantwortlich

sind.
Darum ist nach wie vor größte Aufmerksamkeit

der Eltern erforderlich, die unsere
heutige Heilkunde dafür mit dem vollen Erfolge
belohnt. Or. naeck. I. Marcus.

Schönheitspflege und Lebensfreude durch

natürliche Körperpflege.

Das wichtigste Schönheits- und
Verjüngungsmittel liegt in uns: Es sind
wunderbare Gedankenkräfte. Ob wir im Leben
aufwärts oder abwärts schreiten, immer eröffnen
unsere eigenen Gedanken den Reigen. Je mehr
wir ausgefüllt sind mit frohen, hoffenden, zur
versichtlichen, mutigen Gedanken, desto meh-
beleben wir den Stoff, den Körper. Er wird
von den geistigen Energien durchflutet. Von
innen her leben und sterben wir. Wie in den
Gedanken das Leben beginnt, so beginnt es auch
— fast unmerklich — sich in den Gedanken
wieder zurückzuziehen. Diese geistigen Wächter
halten mehr als alles andere die Gefahren des
Altwerdens von unserem Körper fern. Kleidung
und Schmuck, Mode und Eleganz, Puder und
Schminke können in ein Gesicht nicht so viel
Jugend hineinzaubern, wie es zwei Augen tun,
aus denen einer schönen, mutigen und freudigen
Seele Helles Leuchten herausstrahlt. Die innere
Fröhlichkeit, mit der wir den Körperzellen
immer wieder Jugend und Frische geben, ist eine
wunderbare Kraft, ein Schönheits- und
Verjüngungsmittel, wie es kein zweites gibt. Wer
sagt denn, daß wir von einem gewissen Alter

ab nicht lachen und scherzen, nicht mehr der
Liebe heißen Strom durch unser Herz lassen,
nicht mehr der Kinder fröhliche Spiele und der
Jugend sehnsüchtige Wünsche teilen dürfen?

Wie oft haben wir schon auf den
Wert regelmäßiger Tiefatemübungen
hingewiesen! Die Elastizität unseres Körpers
hält uns nicht nur gesund, leistungsfähig, sondern
auch jung und schön. Diese Wahrheit gilt nicht
allein für Töchter, sondern auch für Frauen
in jeder Altersstufe.

Nicht scharf essen! Weg mit allen
Genußmitteln! Sehen wir denn nicht genug
Beispiele in unserer Umgebung, wie schädlich,
zerstörend alles dies für Körper und Geist
wirkt? Noch ist es Zeit zum Abbau, zur
Umkehr. Hört doch aus unsere mahnende Stimme
Wir meinen es sicher gut.

Täglich luftbaden! Wie wohl tut dies
unseren Nerven. Liebe Leserin, wirst du auch
ständig daran denken, daß dein Körper auch
der Pflege bedarf? Wir können doch nicht nur
verausgaben, wir müssen auch einnehmen.

Hin und wieder ein Dampfbad nehmen.
Es weicht auf, lockert und löst, öffnet die Poren,
sodaß die Zerfallprodukte ausscheiden können.
Zum Abschluß der Anwendung wie überhaupt
aller warmen Anwendungen nie die kalte
Abwaschung oder die Dusche vergessen. Habt keine

Angst vor Erkältung. Das Gegenteil tritt ein:
eine mollige Wärme, ein Wohlgefühl ohnegleichen.

Eine Erkältung ist eher zu befürchten,
wenn wir die kalte Nachwaschung vergessen.

Kurze kalte Teil- und Ganzwaschungen,
Massage, Gesichtsdämpfe,

Gesichtskompressen, Teil- und Ganz-
Bürstenbäder, trocken und feucht, alles je
nach Körperkonstitution und Bedürfnis, sind
wertvolle Verjüngungs- und Schönheitsmittel.

krüker ^var 6» w jeder Kamille üdlied, dass man im
krüdling eins lZlutreinigungs- und Ltarkungskur dured-
küdrte, um den Körper von äsn Lodlaeksn des winters ?u
reinigen und ?.u stärken kür den kommenden Sommer,
kden in den gedeimen àturkràkteu des krüdlings liegt
es, dass jede Stärkungskur sied jàt viel dssser auswirkt.

Dass Kiomal2 im k^rüblinz Aan? besonders wirkt,
ist vielksck bewiesen.

unci unbsctingtsn eigit im l?itci<sn gibt unssc

^s ist âussscst sngsnsbm im rcsgsn unci isicbt vecstslibsc.

Wic mssiisn sucb sutmscicssm sut unsscs

HUfsekeiiiàsIi-iaîiiiilei»,
gisicb nsizb cisc ^ntbinctung im Wocbsnbstt
sn?uisgsn ?uc i?ückbiiciung rtss Nsibss.

fiU stscicsn Nsib, nssb cism Woviisnbstt unci nscii Opscstionsn. Quts
^ssskocm, sngsnsbmss 1>sgsn, gcosss ^cisicbtscung, guts ^iguc.
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©ie SRatur ift eg, bie unê in überreifem
SRape aüeS bag gibt, roeffen mir gut richtigen
Körper« unb ©eifteSpflege bebürfen. 2ötr rooüen
eg auf nüpen! w.

Vermischtes.
Sßto ^itfirmiê. 8ftuei^erooff lebt ein

[tarier äßilte, ju Reifen unb ÏRot ju Itnbern.
©aê liât [if jebeë $apt gezeigt, menu im
gtüpfapr bie ©ammelaltion jugunften ber lör»
perlicp unb geiftig ©ebreflifen burfgeführt
mürbe, ©eitbem bie gefamte gürforge für
Anormale gietbemupt gufantmengefapt ift, jet»
gen fif auf immer ntepr Reifer, bie fr $n»
tereffe unb fre 2Irbeit§!raft bem ©teuft an
ben ©ebreflifen jumenben. $pret Eingabe
unb f rent unermüblifen ©ufen finb benxer»
ïenëmerte ©rfolge beff ieben. @ie berftepen e§,
bie toorpanbenen SRittel nupbrtngenb angu»
toenben.

©o möfte auf ber bieSjaprigen harten»
fpenbe ein ref ter Gcrfolg beffieben fein. ®aS
©elb, ba§ pier jufamxnenfliept, pilft einer
©ropjapl bon SRenffen, fif trop ©ftoäfe
unb ©ebrefen im Sebettëïaxnpf §u bepaupten.

©ie ©etoiitje unb tpre SBertoenbung. ©ie
©einübe fpielen in ber Küfe, tefniff be=

traftet, bie Hauptrolle. $n gefunbpeitlifer
Hinfift paben fie bie Aufgabe, burdp ipren
©uft unb ©efftnacf bie 33erbauung§fäfte an»

juregen, furj gefagt, ben Appetit ju förbern
unb ju beliebigen. 9tun gibt es aber ©etourje,
toelfe nift nur bie 33erbauitngêorgane an»

regen, fonbern biefe fogar reiben, 3f beule
ba an bas ffeinbar parmlofe ©rto ©alj,
©fftg unb Pfeffer, 3n ber mirïlifen iReform»
lüfe follte biefeê Kleeblatt nift ju finben

©xe ©ftoeijer pebamme

fein. §öfften§ ba§ Koffals fei nof juge»
laffen, aber nur in SSruf teilen feiner einfti»
gen SRenge unb SSertoenbung. ©alg, Sßfeffer
unb Gcfftg finb, toirtffaftlif unb gefunbpeit»

lif gefepen, ©fäblinge.
©epen toir uns bespatb naf ©einüben um,

bie in lulinariffer Hirtfif t bollauf befriebigen
unb obenbrein nof toopltuenb auf bie ©e=

funbpeit tbirlen. Sßiete Slromata finb fogar
reif an SRineralftoffen unb toeifen einen Sa»
fenüberffup auf. ©o 5. 23. alle Küfenlräu»
ter. Son biefen bertoenbet bie Hauêfrau fo»

pfagen nur ©fnittlauf, 5ßeterfilie unb 8or=
beer, ©xllfraut, Kerbel, ©ftragon, Sopnen»
Iraut, ÏRaforan, ©pptntan, ©albei, 5ßitnper»
nett unb Stoêmarin lennt fie nur bem ÜRarnen

naf. Unb toa§ für eine SRafentoeibe ift bof
ber ©uft ber genannten ©etbürje!

3lbiebel unb Knoblauf finb Söürgmittel
für fif. ©rftere ift bei un§ nof jiemlif pof
im 2lnfepen, toäprenb ber Knoblauf bielfaf
toegen feines ©erufes gemieben tbirb. 3ft
benn fein ©uft fo ff Imtnx?

©obalb in einer Küfe 3tote&eIn geffnitten
merben, rieft e§ naf toürjtger unb Iräftiger
Kofi Dpne 3ü5tebelbuft ift ein Küfenraunx
unbenfbar.

hieben ben Kräutergelüütgen gibt e§ nof
©amengetbürge. 2Im§, Hümmel, Miellen, Sßap»

rila, 5peterftüenfamen, ©afran, ©eüeriefamen,
.ftorianber unb Karbatnonten uflo.

3immt, $ngtoet,_ SRuSlat unb ©urrp ge=

pören ebenfalls in bie Sleforntfüf e. Haben ©ie
ffon gepadten ^opt gemaft, bem ©ie eine
HattbboII Hümmel beigegeben? ©ieS ffmedt
auSgejeifnet! Hümmel ju Kartoffeln papt
ebenfalls gut. ©ttoaS gepadte 3ü3iebel, eine
3epe Knoblauf, eine Sßrtfe SRajoran, eine
ißrife ©ppmian, eine SRefferfpipe Korianber
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unb ebenfobiel Karbamomen, etmaS SRuSlat,
gepadte ißeterfilie nttb ibenig ©alj, bies atleS
mit 3 bis 400 ©ramm angefeufteten Hafer=
floden bermiff t unb 2 bis 3 ©ier barunter,
ergeben perrlicpe Sratlinge; iReiS mit ©urrp
geibürjt ift auf iooplffmedenb.

SCßenn man eine ©peife ibürjt, füge man
ipr immer erft bie Kräuter» unb ©amentbürje
bei unb ba§ Koffalj an lepter ©teile. SRacpt
man e§ nämlif umgeleprt, fo beftept bie ©e»

fapr, bap man leif t ju biel ©alj bertoenbet,
aßtbo bie gefunben ©etbür^e ben gïeifen ©e»

ffmadSeffelt ergeben toürben. 21. Keller.

finb folfe ^nferate, bie getböpnlif mit bem
©cplupfap enben: „Offerten unter Gpiffre
beförbert bie ©jpebition biefeê SlatteS." Ueber
berartige $nferate lann bie @£pe=
bition leine 2IuSlunft geben unb auf bie
2Ibreffe be§ 2Iufgeber§ nift mitteilen, fonbern
nur bie Sriefe an ben ^nferenten. toeiterleiten.
©ie Offerten finb in einem Sriefumff lag ju
berffliepen, auf toelfem nur bie Kummer
beS $nferate§ ftcpt. ©iefeS ©oubert ift in
ein jtoeiteS ju fteden unb ju abreffieren: „2ln
bie ©jpebition ber „©ftoeijer H^amme",
Sufbruderei Süpler & Sßerber 21.»©., Sern."
@S lönnen Offerten auf meprere ^nferate
barin entpalten fein, natürlicp febe in be»

fonbereni, berffloffenem Eoubert unb mit
ißortobeilage für bie Sßeiterleitung.

GalacKna

Vom 1. bis 3. Monat...
geben Sie dem Säugling Galac-
tinaschleim: Haferschleim,
Gerstenschleim oder Reisschleim. Die
Galactina-Schleimextrakte
enthalten alle wertvollen Stoffe des

Kornes, zur Verdauung vorbereitet.

Was unverdaulich ist, wird
herausgeholt, damit der zarte
Verdauungs-Apparat des Säuglings

in keiner Art belastet wird.
Die Galactina-Schleimextrakte
sind die beste Ergänzungsnahrung

zur Muttermilch, auch der
beste Ersatz, wenn die Mutter
dem Kinde ihre Brust nicht geben
kann. Sie werden mit Hafer be-
ginnen,dann abwechslungsweise
Gerste, Reis und wieder Hafer.
Durch die Abwechslung schlägt
die Nahrung besser an, das Kind
hat mehr Appetit und gedeiht,
dass es eine Freude ist.

Galactina-Haferschleim Fr. 1.50
Galactina-Reisschleim Fr. 1.50
Galactina-Gerstenschleim Fr. 1.50

Kindernahrung
m

braucht der kleine Erdenbürger
mehr, weil jetzt sein Mineraldepot
aufgebraucht ist, das er bei der
Geburt erhielt. Muttermilch allein
vermag nicht mehr zu genügen.
Nun geben Sie ihm das altbekannte
Galactina-Kindermehl oder Galactina

2. Das erste enthält 50% reine,
keimfreie Alpenmilch, nach
Spezialverfahren pulverisiert. Dazu
lebenswichtige Keimlinge des Vollkorns
und wertvolle mineralische Aufbausalze.

Also nicht nur eine gewöhnliche

Mischung von Zwieback und
Trockenmilch 1 Galactina 2 enthält
neben Alpenmilch, Keimlingen und
Nährsalzen noch Carotin, das
reizloseste und doch wirksamste aller
Gemüse. Es entspricht den modernsten

Prinzipien der Säuglingsnahrung
und gilt als die beste Ueber-

gangsnahruug von derMuttermilch-
und Kindermehl-Periode zur
Gemüsenahrung.

Galactina-Kindermehl Fr. 2.—
Galactina 2 mit Gemüse Fr. 2.—
(durch Rückvergütung billiger)

Vom 4. Monat an

Nr, 4

Die Natur ist es, die uns in überreichem
Maße alles das gibt, wessen ivir zur richtigen
Körper- und Geistespflege bedürfen. Wir wollen
es auch nützen! w.

Vermischtes.

Pro Infirmis. Im Schweizervolk lebt ein
starker Wille, zu helfen und Not zu lindern.
Das hat sich jedes Jahr gezeigt, wenn im
Frühjahr die Sammelaktion zugunsten der
körperlich und geistig Gebrechlichen durchgeführt
wurde. Seitdem die gesamte Fürsorge für
Anormale zielbewußt zusammengefaßt ist,
zeigen sich auch immer mehr Helfer, die ihr
Interesse und ihre Arbeitskraft dem Dienst an
den Gebrechlichen zuwenden. Ihrer Hingabe
und ihrem unermüdlichen Suchen sind
bemerkenswerte Erfolge beschieden. Sie verstehen es,
die vorhandenen Mittel nutzbringend
anzuwenden.

So möchte auch der diesjährigen Kartenspende

ein rechter Erfolg beschieden sein. Das
Geld, das hier zusammenfließt, hilft einer
Großzahl von Menschen, sich trotz Schwäche
und Gebrechen im Lebenskampf zu behaupten.

Die Gewürze und ihre Verwendung. Die
Gewürze spielen in der Küche, technisch
betrachtet, die Hauptrolle. In gesundheitlicher
Hinsicht haben sie die Aufgabe, durch ihren
Duft und Geschmack die Verdauungssäfte
anzuregen, kurz gesagt, den Appetit zu fördern
und zu befriedigen. Nun gibt es aber Gewürze,
welche nicht nur die Verdauungsorgane
anregen, sondern diese sogar reizen. Ich denke
da an das scheinbar harmlose Trio Salz,
Essig und Pfeffer. In der wirklichen Reformküche

sollte dieses Kleeblatt nicht zu finden

Die Schweizer Hebamme

sein. Höchstens das Kochsalz fei noch
zugelassen, aber nur in Bruchteilen seiner einstigen

Menge und Verwendung. Salz, Pfeffer
und Essig sind, wirtschaftlich und gesundheitlich

gesehen, Schädlinge.
Sehen wir uns deshalb nach Gewürzen um,

die in kulinarischer Hinsicht vollauf befriedigen
und obendrein noch wohltuend auf die
Gesundheit wirken. Viele Aromata sind sogar
reich an Mineralstoffen und weisen einen
Basenüberschuß auf. So z. B. alle Küchenkräuter.

Von diesen verwendet die Hausfrau
sozusagen nur Schnittlauch, Petersilie und
Lorbeer. Dillkraut, Kerbel, Estragon, Bohnenkraut,

Majoran, Thymian, Salbei, Pimpernel!
und Rosmarin kennt sie nur dem Namen

nach. Und was für eine Nasenweide ist doch

der Duft der genannten Gewürze!
Zwiebel und Knoblauch sind Würzmittel

für sich. Erstere ist bei uns noch ziemlich hoch

im Ansehen, während der Knoblauch vielfach
wegen seines Geruches gemieden wird. Ist
denn sein Duft so schlimm?

Sobald in einer Küche Zwiebeln geschnitten
werden, riecht es nach würziger und kräftiger
Kost. Ohne Zwiebelduft ist ein Küchenraum
undenkbar.

Neben den Kräutergewürzen gibt es noch
Samengewürze. Anis, Kümmel, Nelken, Paprika,

Petersiliensamen, Safran, Selleriesamen,
Koriander und Kardamomen usw.

Zimmt, Ingwer, Muskat und Curry
gehören ebenfalls in die Reformküche. Haben Sie
schon gehackten Kohl gemacht, dem Sie eine
Handvoll Kümmel beigegeben? Dies schmeckt
ausgezeichnet! Kümmel zu Kartoffeln Paßt
ebenfalls gut. Etwas gehackte Zwiebel, eine
Zehe Knoblauch, eine Prise Majoran, eine
Prise Thymian, eine Messerspitze Koriander
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und ebensoviel Kardamomen, etwas Muskat,
gehackte Petersilie und wenig Salz, dies alles
mit 3 bis 400 Gramm angefeuchteten Haferslocken

vermischt und 2 bis 3 Eier darunter,
ergeben herrliche Bratlinge; Reis mit Curry
gewürzt ist auch wohlschmeckend.

Wenn man eine Speise würzt, füge man
ihr immer erst die Kräuter- und Samenwürze
bei und das Kochsalz an letzter Stelle. Macht
man es nämlich umgekehrt, so besteht die
Gefahr, daß man leicht zu viel Salz verwendet,
allwo die gesunden Gewürze den gleichen
Geschmackseffekt ergeben würden. A. Keller.

Chiffre-Inserate
sind solche Inserate, die gewöhnlich mit dem
Schlußsatz enden: „Offerten unter Chiffre
befördert die Expedition dieses Blattes." Ueber
derartige Inserate kann die
Expedition keine Auskunst geben und auch die
Adresse des Aufgebers nicht mitteilen, sondern
nur die Briefe an den Inserenten weiterleiten.
Die Offerten sind in einem Briefumschlag zu
verschließen, auf welchem nur die Nummer
des Inserates steht. Dieses Couvert ist in
ein zweites zu stecken und zu adressieren: „An
die Expedition der „Schweizer Hebamme",
Buchdruckerei Bühler k, Werder A.-G., Bern."
Es können Offerten auf mehrere Inserate
darin enthalten sein, natürlich jede in
besonderem, verschlossenem Couvert und mit
Portobeilage für die Weiterleitung.

kiilîiickinîi

Vom 1. kis 3. ^onot...
geben Sis clsm Säugling Lalac»
tinaschlsim- tlaferscklsim, Lsr-
stsnsckleim ocler ksisscklsim. Die
Lolactino-Lchlsimsxtrokts snt-
kalten olle wertvollen Stolle cles

Kornes, cur Vsrclouung vorbereitet.

V/os unvercloulick ist, wircl

herausgeholt, clomit cler carts
Vsrclouungs-^pparot cles Säug-
lings in keiner ^rt belastet wircl.
Die Laloctina-öcklsimextrokte
sincl clis beste brgäncungsnok-
rung cur Muttermilch, auch clsr
beste brsatc, wenn clis Butter
clsm Kincls ibre brüst nickt geben
kann. Sie wsrclen mit tlafsr bs-
ginnsn.clonn obwechslungsweiss
Lsrsts, lîeis uncl wiscler tloker.
Vvrck clis Abwechslung scklögt
clis blakrung besser on, clos Kinci
Kot mskr Appetit vncl gscisikt,
class es eins brsucls ist.

Ooloctino-tiatsrscklsim.... fr. 1.60
Qolcictino-Koissclileim. - fc. 1.60
0olactino-(?srstensclileim fr. 1.60

äÄ

ILmIenmlii'iiim

bravckt cler kleine brclenbürgsr
mskr, weil jetct sein ^insrolclspot
aufgebraucht ist, cias er bei clsr
Lsburt erhielt. Muttermilch allein
vermag nickt mskr cu genügen,
klun geben Sis ikm clos altbekannte
Laloctina-KinclermskI ocler Oalac-
tina 2. vos erste enthält 60°/o reine,
keimfreie ^lpsnmilck, noch Lpscial-
verfahren pulverisiert, vocu
lebenswichtige Xsimlings cles Vollkorns
unci wertvolle mineralische/Xukbou-
solcs. ^Iso nickt nur eins gewöhn-
licks /Mischung von 2wisbock uncl
Irocksnmilckl Laiactina 2 enthält
neben ^lpsnmilck, Ksimlingsn uncl
bläkrsolxsn nock Lorotin, clos reic-
loseste uncl clock wirksamste aller
Lsmüss. bs entspricht clsn moclsrn-
stsn Principien cler Läuglingsnak-
rung uncl gilt als clis beste vsber-
gangsnokrvvg von clsr Muttermilch-
uncl Kinclermskl-Periocle cvr Ls-
müssnakrvng.

Loloctino-Kinclermskl br. 2.—
Lolactina 2 mit Lemüss br. 2.^
lclurck kückvsrgütung billiger)

Vom 4. ^onol an
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Generationen
wurden schon mit Nestlé's Kindernahrung
grossgezogen. Und wie sind sie gediehen!
Aus gesunden, gut entwickelten Kindern
wurden tüchtige Männer und Frauen und aus
diesen lebensfrohe Greise. Im Alter kehren
sie wieder zu ihrer Nestlé-Nahrung zurück,
die dank der reichen Mineralstoffe den
Organismus stählt und stärkt.

NESTLE
£7<ét4\cCeAnaAïu4Mil

t 1/1 Mncnticui i l\KINDERMEHL

seit 3 Gcnnr/ltionen bewährt!*

M 24

2008

Sonne
ins Haus

bringen Trutose Kinder,

ihr aufgeweckter Geist und

die leuchtenden Augen bereiten

den Eltern glückliche Stunden.

IVk Ein Versuch zeigt Ihnen

IßV sofort sichtbaren Erfolg,

jgw TRUTOSE A.-G.

^ZÜRICH

TRUTOSE
Büchse Fr. 2.— (K 2994 B)

Occasion!a °/eß0 Q J
»W „,,t prhnltpnps mittel-Ein noch sehr gut erhaltenes mittel

schweres

Damen-Motorrad
„Condor" wegen Berufsaufgabe
günstig zu verkaufen.

Nähere Auskunft bei 2029

Schw. a. Stettier, Chalet Alpina, Burgdorf

Jtor cjef. ^cacßtung!
gtttffabuiig 6er tteaea Hbrefle

tfl fltefe andj bte diu JtbreflTe wit
6er 6«»or pepe«6e« lf«t«t«er
:: :: aitsugeße«. :: ::

Etwas Kindersalbe
nach einer kalten

Abwaschung lässt

geröteteH'autstellen
über Nacht ver¬

schwinden.

Spezialpreis
für Hebammen

2025

Jr.X.Se//er Je/ps/r 6/

Futterwechsel
und die damit verbundenen Schwankungen
in der Qualität von Frischmilch bedeutet
eine böse Zeit für die Kleinen.

ilkasana
die reine HochdorfferTrockenvoll-
mÜScH, von guter und gleichmässiger
Qualität, überbrückt diese Schwierigkeiten.

Schweiz. Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf (Luz.) 2024

Fordern Sie Gratis-Muster an.

PHAFAG Aktiengesellschaft
Eschen (Liechtenstein)
(Schweizer Wirtschaftsgebiet)

-Präparatesind zuverlässige Pflegemittel
zum Wohle des Kindes.

Kinder-Puder
aussergewöhnlich fein,
erfrischender Geruch.

Kinder-Seife
vollkommen frei von schädlichen

Substanzen.

Kinder-Oel 2013

erwärmt und belebt die Haut.

Phafags Wiegetabellen für Säuglinge ein Ratgeber für jede Mutter.

eine auêgebilbete Hebamme, interimêraeife für bie get* bon ca. I1/*

8af)ren; ©teöenantritt balömögüdjft.

Offerten mit gâf)tgfeitêauêmeifen, @ef)altêanfprûcl)ett

unb SIngabe ber genauen iperfoualien ftnb fofort ju
rtd)ten an ba§ ©emeinbeammannamt ©iefienfjofen

(ïljurgau). ißerfönlidje SorfteHung nur auf fpe^teüe§

Verlangen. 2032

zur behundlung der brüste im
moehenbett 2009

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwefden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3. 50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

tälusfialbeDebes
Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heiland

Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 200&

Hebammen erhalten auf Wunsch G-ratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr» Gubser-Knoch, Glarus.
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(lenerucàen
wurcisri scbon mit l^sstls's Xinclsrnobrung
grossgszogsn. Idncl wie sind sis gsdisbsn!
^us gssunclsn, gut sntwicksltsn Xindsrn
wurdsn tücbtigs ^ännsr und brausn und aus
disssn Isbsnskrobs Orsiss. Im ^Itsr ksbrsn
sis wisdsr zu ibrsr blsstls-biabrung zurück,
dis dank dsr rsicbsn ^insrolstosks dsn
Organismus stäblt und stärkt.

t tokioekkicnl. i

"24

2008

ZGNNS
irZI ttâU5

bringen IrutossXindsr,
ibr sukgswscktsr Seist und

dis Isucbtsndsn ^ugsn bereiten

clsn ältern glücklicbs Ztundsn.

lRì Nn Vsrsucb zsigt Ibnsn

«V soiort sicbtbsrsn ^riolg.

7KU7O8b 4.-S.

vllcks« ^r. 2.^ (X 2YY4 k)

TVv«»WR«I»?I->s< « ^ t?
„..t Mittel-Lin nock sekr gut erkaltenes mittel

sckweres

Osme« »>^ko «/

„Londor" wegen kerukssukgabe

günstig zu verksuken.

bläkere Auskunft bei 202s

Lckw. â. ötettler, Lkslet Alpins, Lnrgdark

Zur gest. Meachtung!
Mei Kwsmduug der ueum Adresse

ist stets auch die alle Adresse mit
der davor steheude« Mummer
:: :: anzugeben. ::

/<i/eàa/Se
»ac/î àer ^a/à

/à/
Lervà//aà/e/à
llà /Vac^r ver-

se^iv//?à.
5/?s2,s/^/'e,'L

2025

und clis damit verbundenen Lobwsnkungsn
in cisr Oualitât von l^riscbmilob bsdsutst
sins böse ^ Sit für dis Klsinsn.

îlIlSSSIIS
6 s s sdloekilorVer VeorltknvolI-
mnîIelH, von gutsr und glsicbmâssigsr
Oualitât, überbrückt disss Lcbwisrigksitsn.

!r>i»eiî. lilllvligllêllscliilll t.-K., »oeliiloil M) 2024

forciern Sie Qratis-/Vìu8ter an.

kllâkâk âKtîvNgK8vIl8vIlSkt
Lscksn (kiecktenstein)
fickveiTer VVIrtsdisktsxebiet)

- k^I^à pâi'stS
sind zuverlässige pklegemittel

zum Wokle des Kindes.

sussergewöknlick kein, er-
krisckender (Zeruck.

Iîîni>«k-Seï?«
vollkommen krei von sckäd-
licken Lubstanzen.

Xin«>er-0el
erwärmt und belebt die ttsut.

^>/>a/ÄFZ t^/s^etsàe//e» Kir Ss»F/,V7Fe e/» /?st^e/>er Kir ^ecie /Kluttsr.

Gesucht
eine ausgebildete Hebamme, interimsweise für die Zeit von ca. I V?

Jahren; Stellenantritt baldmöglichst.

Offerten mit Fähigkeitsausweisen, Gehaltsansprüchen

und Angabe der genauen Personalien sind sofort zu

richten an das Gemeindeammannamt Dießenhofen

(Thurgau). Persönliche Vorstellung nur auf spezielles

Verlangen. 2VZ2

5«/° à* à
verbätet, wenn bei beginn <ies Stillens angewendet,
das wundwefden der brustwarzen und die brüst-

entzündung. tlnscbädlick kür das Kind!
lopt mir sterilem salbenstäbcken
kr. 3. àv in allen apotkeken oder

durck den ksvriksnten

Dr. k. Studer, apotkeker, kern

îîààà«
puilsr

ist à idealer, antiseptisclier Xinderpuder, à Zuverlässiges Heil-
und Vordeugungsmittel gegen Wundliegen und llauträte bei Läug-
lingen und Xindern. Leliwei^erliaus ?uder wirlct mild und reimlos,

aufsaugend und troelcnend Leim Massieren belebt und erkrisebt
er die Kaut und erbält sie weieb und gesebmeidig. 200»

Kebammen erkalten auk Wunsek Kratisprobsn von der

Kdemistvdeu kàUl 8àk!?vrdâUiî, vr° Kud8kk-Kll0ed, Klsrus.


	Mitteilungen

